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EINLEITUNG

Die Stadt Thun plant aufgrund der Bevölkerungsentwick-
lung im Schulkreis Allmendingen, Dürrenast, Neufeld 
(ADN) die Erweiterung der Schulanlage Neufeld auf der 
stadteigenen Parzelle 3128.

Es sollen sechs Basisstufeneinheiten mit Tagesschulein-
richtungen und schulischen Aussenflächen sowie eine 
Doppelsporthalle des Typs B mit Zuschauereinrichtungen 
realisiert werden. Die Umgebung soll über das gesamte 
Schulareal neugestaltet werden, ausgenommen dem be-
stehenden Rasenspielfeld. Weiter wird die bestehende 
Tennishalle entlang der Weststrasse vorgängig rückge-
baut.

Das Areal soll auch für zukünftige Schülerinnen und 
Schüler des sich in Entwicklung befindenden Siegentha-
lerguts bestmöglich erschlossen werden. Hierzu ist ne-
ben dem bestehenden Arealzugang ein weiterer Zugang 
von Norden anzudenken. Das bis anhin geschlossene 
Areal soll durchlässig werden. 
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Photo: Atelier 5

Die Schulerweiterung und die Sporthalle sollen getrennt 
voneinander realisiert und betrieben werden können 
(zeitlich, baulich und betrieblich). Der Schulbetrieb muss 
während der gesamten Bauzeit gewährleistet werden. 
Eine mögliche Etappierung ist aufzuzeigen.

Die Direktion Bau und Liegenschaften der Stadt Thun, 
vertreten durch das Amt für Stadtliegenschaften, veran-
staltet für die Schulraumerweiterung der Primarschule 
Neufeld an der Talackerstrasse 64 in Thun einen Projekt-
wettbewerb im offenen Verfahren nach SIA 142 für Pla-
nerteams der Fachbereiche Architektur (Federführung), 
Bauingenieurwesen und Landschaftsarchitektur.

Situation
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VERFAHREN

Auftraggeberin des Verfahrens

Stadt Thun
vertreten durch
Amt für Stadtliegenschaften AfS
Industriestrasse 2, Postfach 145
3602 Thun

Wettbewerbsart und anwendbare Bestimmungen

Der Projektwettbewerb wird im offenen Verfahren durch-
geführt. 
Die Wettbewerbsbeiträge werden nach den Beurtei-
lungskriterien des Wettbewerbsprogramms rangiert. Das 
Preisgericht spricht eine Empfehlung für die Erteilung 
eines Auftrages oder für das weitere Vorgehen aus. Die 
Wettbewerbsphase wird anonym durchgeführt.

Das offene Verfahren untersteht dem GATT/WTO-Über-
einkommen über das öffentliche Beschaffungswesen 
sowie der Interkantonalen Vereinbarung über das öffent-
liche Beschaffungswesen (IVöB; BSG 731.2-1). Die vor-
liegende Beschaffung des Planerteams erfolgt in Form 
eines offenen Verfahrens im Sinne von Art. 18. IVöB.
Die SIA-Ordnung 142 (Ausgabe 2009, inkl. ergänzende 
Wegleitungen) gilt subsidiär zu den gesetzlichen Bestim-
mungen und den Ausschreibungsunterlagen.

Wettbewerbsbegleitung

Atelier 5
Architekten und Planer AG
Sandrainstrasse 3
3001 Bern

Verfahrensbegleitung:
Gabriel Borter

Vorprüfung, Stv. Verfahrensbegleitung:
Jan Klingler

Preisgericht

Sachjury:

• Reto Schertenleib Direktionsvorsteher Bau + Liegenschaften (Vorsitz)
• Thomas Zumthurm Leiter Amt für Stadtliegenschaften AfS
• Dr. Frank Heinzmann Chef Amt für Bildung und Sport ABS

Ersatz Sachjury:

• Martin Zobrist Leiter Baumanagement, Amt für Stadtliegenschaften AfS

Fachjury:

• Anne Marie Wagner Architektin, Basel
• Maurice Berrel Architekt, Zürich
• Simone Hänggi Landschaftsarchitektin, Bern
• Florian Kühne Stadtarchitekt Thun

Ersatz Fachjury:

• Gabriel Borter Architekt, Bern (Verfahrensbegleitung)

Expertinnen und Experten mit beratender Stimme

• Katharina Ali-Oesch Direktionsvorsteherin Bildung Sport Kultur
• Christophe Sigrist  Professor für Ingenieurholzbau und Stahlbau FH Burgdorf
• Pascal Stalder 2ap, Kostenplaner 
• David Zweifel Safe-T, Brandschutz 
• Denis Kriegesmann CSD Ingenieure, SNBS Experte (Nachhaltigkeit, Energie, Lärmschutz)
• Alberto Fabbris kantonale Denkmalpflege
• Stefan Lüthi Vertreter Bauinspektorat
• Iwan Seeholzer Schulraumplaner, Amt für Bildung und Sport ABS 
• Rita Zimmermann Schulraumplanerin, Amt für Bildung und Sport ABS
• Stefanie Zurbuchen  Fachstelle Sport, Amt für Bildung und Sport ABS 
• Cornelia Messerli Schulleitung Schule Neufeld
• Nicole Baumgartner Projektleiterin Portfoliomanagement AfS
• Martin Meyer Leiter Facility Management, Amt für Stadtliegenschaften AfS
• Martin Bickel Projektleiter, Amt für Stadtliegenschaften AfS

Preissumme

Für termingerecht eingereichte, vollständige und vom 
Preisgericht zur Beurteilung zugelassene Projekte steht 
im Projektwettbewerb für Preise, Entschädigungen und 
Ankäufe eine Gesamtsumme von CHF 185’000 (exkl. 
MwSt.) zur Verfügung. Es werden drei bis acht Preise 
vergeben. Davon können maximal 40% für Ankäufe ein-
gesetzt werden. Die Preise und Entschädigungen sind 
nicht Bestandteil eines späteren Honorars.

Termine

• Publikation Projektwettbewerb   
 20. Januar 2023

• Begehung, Ausgabe Planungsgrundlagen, Modell
 22. Februar 2023

• Frist für Eingang Wettbewerbsprojekte  
 2. Juni 2023

• Beurteilung Wettbewerbsprojekte
 August - Oktober 2023

• Baubeginn (evtl. etappiert)    
 2027

• Inbetriebnahme / Bezug
 2029/30
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AUFGABESTELLUNG, KRITERIEN

Aufgabestellung

Als Folge demographischer und städtebaulicher Entwick-
lungen ist die Schulanlage Neufeld gemäss aktuellen 
pädagogischen Anforderungen um sechs Basisstufenein-
heiten mit Tagesschuleinrichtung inkl. zugehöriger Aus-
senflächen im Projektperimeter zu erweitern. Die Stadt 
Thun beabsichtigt auf dem Schulareal die Realisierung 
einer Doppelsporthalle des Typ B mit 300 Zuschauerplät-
zen. Das geforderte Raumprogramm soll auf der stadtei-
genen Parzelle 3128 umgesetzt werden.

Die Schulraumerweiterung soll mit der bestehenden 
Schule Neufeld betrieblich eine zeitgemässe und dem 
Standort angemessene Schulanlage für den Zyklus eins 
und zwei bilden.

Viel Wert wird auf die Qualität des Aussenraums gelegt, 
der integrativer Teil der Schul- und Sportnutzung ist.

Die städtebauliche und architektonische Gestaltung 
soll einen respektvollen Umgang mit den bestehenden 
Schulbauten, welche im Bauinventar als schützenswert 
(K-Objekt) eingetragen sind, zeigen. 
Die Parzelle liegt an der stark befahrenen Weststrasse 
und Burgerstrasse mit entsprechenden Lärmimmissi-
onen. Der Lärmschutz ist durch eine gute Platzierung der 
Bauvolumen und angepasster Gebäudeorganisation zu 
gewährleisten. 

Gesucht werden genehmigungsfähige Projektvorschlä-
ge, die funktional, gestalterisch und wirtschaftlich für die 
Erweiterung der Gesamtanlage zu überzeugen vermö-
gen.

Beurteilungskriterien

Gesellschaft:
• Städtebauliches und architektonisches Gesamtkon-

zept, Identität der Gesamtanlage, Zusammenspiel 
zwischen Bestandes- (geschützt) und Neubauten.

• Aussenraumgestaltung, Aktivierung, geschickte An-
ordnung und Bespielbarkeit der Aussenräume.

• Funktionalität des Zusammenspiels zwischen Be-
stand und Neubauten, richtige Anordnung der Flä-
chen gemäss Raumprogramm und Raumbezugs-
schema, räumliche und pädagogische Qualitäten 
und Abhängigkeiten der Bereiche Schule, Tagesschu-
le und Sport

• Adressbildung Schule Neufeld und Aussenraumqua-
litäten für Schule und Quartier

• Wohlbefinden und Nutzungsqualität für Schüle-
rinnen und Schüler, Lehr- und Betreuungspersonen 
sowie Vereinssportlerinnen und -sportler.

Wirtschaft:
• Wirtschaftlichkeit in Bau, Betrieb und Unterhalt
• Effiziente Flächennutzung (Verhältnis GF/NF; gerin-

ger Landverbrauch, kompakte Volumen)
• Bauen unter Betrieb
• Klare, flexible Gebäudestruktur, gut zugängliche In-

stallationszonen.

Umwelt:
• Einhaltung Minergie P ECO
• Lärmoptimierte Nutzungsanordnung
• Mass der Versiegelung der Oberflächen / Prinzipien 

der Schwammstadt, Biodiversität und ökologische 
Vernetzung
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JURIERUNG
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Das Preisgericht tritt am 25. August und am 14. Septem-
ber 2023 zur jeweils ganztägigen Beurteilung der Projekte 
zusammen. Am 25. August ist Herr Reto Schertenleib 
entschuldigt. Er wird durch Thomas Zumthurm vertreten. 
Am 14. September 2023 ist das Preisgericht vollzählig. 
Das Preisgericht ist an allen Jurytagen beschlussfähig.

Die Verfahrensleitung und die Experten präsentieren 
dem Preisgericht die Methodik und Erkenntnisse der Vor-
prüfung. Im Anschluss studiert das Preisgericht in Klein-
gruppen jeweils eine Auswahl von ca. sechs bis sieben 
Projekten, die daraufhin von den einzelnen Gruppen dem 
gesamten Gremium vorgestellt werden.

Das Preisgericht genehmigt daraufhin den Vorprüfungs-
bericht einstimmig. Es beschliesst ebenfalls einstimmig, 
dem Antrag der Vorprüfung stattzugeben und alle Pro-
jekte zur Beurteilung zuzulassen.

Nach eingehender Diskussion entscheidet das Preisge-
richt, welche Verstösse zum Ausschluss von der Preiser-
teilung führen:

Verstoss gegen Projektvorgaben:
• Nicht in Etappen realisierbar
• Verstoss gegen Projektperimeter
• Verstoss gegen Erhalt Rasenspielfeld (1-2 m wegen 

der Weitsprunganlage oder der Parkierung werden 
toleriert)

Verstoss gegen Baurecht:
• Nicht Einhalten des Grenzabstandes von minde-

stens 3m zu Parzelle 3127
• Nicht Einhalten der Baulinie Kanalisation
• Relevante Aussenräume in Freihaltezone Unterfüh-

rung (verlangte Flächen müssen innerhalb des Are-
als sein)

Das Preisgericht entscheidet demzufolge einstimmig, 
folgende Projekte von der allfälligen Preiserteilung aus-
zuschliessen und als möglichen Ankauf zuzulassen:

01 Compactus:  Verstoss Etappierung
02 souplesse:  Verstoss Projektperimeter, Etappie-
  rung, Rasenspielfeld
04 Partizipation:  Grenzbaurecht (Abstand kleiner 3m)
07 Dreiklang:  Grenzbaurecht (Abstand kleiner 3m)
16 Momo:  Verstoss Projektperimeter (Umbau 
  Bestand)

17 Maria:  Grenzbaurecht (Abstand kleiner 3m)
18 Lernkurve:  Verstoss Etappierung
20 Dun:  Grenzbaurecht (Abstand kleiner 3m)
23 Tango:  Verstoss Etappierung
25 Descartes:  Verstoss Projektperimeter (Umbau
  Bestand)

Erster Wertungsrundgang

Im ersten Rundgang werden sechs Projekte ausgeschie-
den. Alle diese Projekte erfüllen im Grossen und Ganzen 
die Anforderungen des Wettbewerbsprogramms. Bezo-
gen auf die städtebauliche Setzung, die Volumetrie, die 
Setzung der Baukörper, die Organisation der Erschlies-
sung des Areals und der Gebäude, der Funktionalität der 
Grundrisse und der Qualitäten im Aussenraum weisen 
sie im Vergleich zu den verbleibenden Projekten aber er-
hebliche Schwächen auf, die letztendlich in der Gesamt-
beurteilung überwiegen. Dies führt dazu, dass folgende 
Projekte von der weiteren Beurteilung ausgeschlossen 
werden:

24 Kermit
20 Dun
13 Ouverture
08 Atrium
04 Partizipation
01 Compactus

Zweiter Wertungsrundgang

Im zweiten Rundgang werden die verbleibenden Pro-
jekte nochmals im Plenum vor den Stellwänden einge-
hend diskutiert. Dabei kommen neben den städtebau-
lichen Themen (Setzung, Arealzugänge, Vernetzung, …) 
zusätzlich die Erfüllung des Raumprogramms und der 
Funktionalität, die Qualität der Aussenräume, die Nach-
haltigkeit und weitere Kriterien hinzu.

Folgende Projekte werden im 2. Rundgang ausgeschie-
den.
02 souplesse
03 punkt vor strich
06 Oasis
07 Dreiklang
09 Ebenmass
10 Incastro
14 Esprit libre
15 Hofgarten
16 Momo

Die Vorprüfung fand im Juni und Juli 2023 statt.

Die formelle Vorprüfung der insgesamt 27 eingereichten 
Projekte erfolgt durch die Wettbewerbsbegleitung. Die 
Projekte werden nach den Grundsätzen der SIA-Ordnung 
142 auf Anonymität, Termingerechtigkeit und Vollständig-
keit geprüft.

Alle 27 Projekte können anhand der eingereichten Un-
terlagen bewertet werden. Aufgrund der Vernachläs-
sigbarkeit von Abweichungen erfüllen alle Projekte die 
formellen Anforderungen und werden zur Beurteilung 
zugelassen.

Die inhaltliche Vorprüfung der insgesamt 27 eingereich-
ten Projekte erfolgt durch die Wettbewerbsbegleitung 
und die Experten. Es werden folgende Themen geprüft: 
Raumprogramm, Funktionalität, Partizipation, Lärm-
schutz, Nachhaltigkeit, Wirtschaftlichkeit, Statik, Brand-
schutz.

Bei der inhaltlichen Vorprüfung werden verschiedene Ab-
weichungen oder Probleme festgestellt, die dem Preis-
gericht als Verstösse mit Ausschluss von der Preisertei-
lung vorgeschlagen werden:

Verstoss gegen Projektvorgaben:
• Nicht in Etappen realisierbar
• Verstoss gegen Projektperimeter
• Verstoss gegen Erhalt Rasenspielfeld (1-2 m wegen 

der Weitsprunganlage oder der Parkierung werden 
toleriert)

Verstoss gegen Baurecht:
• Nicht Einhalten des Grenzabstandes von minde-

stens 3m zu Parzelle 3127
• Nicht Einhalten der Baulinie Kanalisation
• Relevante Aussenräume in Freihaltezone Unterfüh-

rung (verlangte Flächen müssen innerhalb Areal sein)
• Parkplätze ausserhalb der Parzelle

Die vertiefte Vorprüfung von sechs Projekten erfolgt 
durch die Wettbewerbsbegleitung und die Experten. 
Es werden folgende Themen geprüft: Raumprogramm, 
Funktionalität, Nachhaltigkeit, Wirtschaftlichkeit und Sta-
tik.

Allgemein zeigt sich, dass die Schulräume für den Be-
trieb nicht befriedigend organisiert sind. Problematisch 

sind auch die Aussenräume für die Schule und Tages-
schule, welche tendenziell zu klein und nicht genügend 
einsehbar sind.

Während bei der Statik vor allem die Machbarkeit der 
Baugrube Fragen aufwirft, fällt bei der Nachhaltigkeit der 
Lärmschutz auf, der generell Verbesserungen zulässt.

BEURTEILUNGVORPRÜFUNG
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BEURTEILUNG

17 Maria
18 Lernkurve
19 Hanspeter
21 Hannah
22 What color’s your umbrella
23 Tango
25 Descartes
26 Auftakt
27 Junikäfer

Die folgenden Projekte verbleiben in der engeren 

Wahl:

05 Baghira
11 ahoi
12 Kobold

Das Preisgericht beschliesst, drei weitere Projekte 

vertieft zu prüfen und zu beschreiben:

06 Oasis
07 Dreiklang
15 Hofgarten

Kontrollrundgang

Es wird entschieden, die drei vertieft geprüften Projekte 
vom 2. Rundgang in die engere Auswahl aufzunehmen. 
Gemeinsam werden alle Projekte auf einem Rundgang 
nochmals begutachtet und beschrieben. Bei jedem Pro-
jekt wird die Frage nach einem Rückkommensantrag ge-
stellt.
Folgende Anträge (Verschiebung 2. Rundgang in engere 
Wahl) werden gestellt und nach eingehender Diskussion 
der Jury genehmigt:
10 Incastro
18 Lernkurve

Beurteilung der Projekte der engeren Wahl

Die Juroren verlesen  ihre Berichte. Dabei werden die 
Projekte unter Berücksichtigung der Ergebnisse der ver-
tieften Vorprüfung nochmals eingehend diskutiert.
Es wird entschieden, das Projekt 18 Lernkurve wieder 
auszuscheiden. Das Projekt verfolgt einen konsequenten 
Ansatz, vermag aber städtebaulich, räumlich und funktio-
nal nicht zu überzeugen.

EMPFEHLUNG PREISGERICHT

Rangierung

Nach einer intensiven Diskussion legt das Preisgericht 
folgende Rangfolge fest:

1. 05 Baghira
2. 11 ahoi
3. 12 Kobold
4. 10 Incastro
5. 06 Oasis
6. 07 Dreiklang
7. 15 Hofgarten

Das Preisgericht empfiehlt dem Veranstalter einstim-
mig, die Verfassenden des Projektes 05 Baghira mit der 
Weiterbearbeitung gemäss den Empfehlungen aus dem 
Wettbewerbsverfahren zu beauftragen. Bei der Weiter-
bearbeitung des Projektes müssen aus Sicht des Preis-
gerichts, neben den Ausführungen im Projektbeschrieb, 
insbesondere folgende Aspekte überprüft, beziehungs-
weise überarbeitet werden:

• Das Raumprogramm muss optimal erfüllt werden. 
Eine funktionale Anordnung der Raumgruppen 
Hauptraum, Gruppenraum, Garderobe und Multi-
funktionszone muss im Dialog mit den Nutzenden 
überarbeitet werden.

• Der Aussenraum der Basisstufe muss verbessert 
werden, z.B. durch eine Erweiterung nach Westen. 
Der Aussenraum im Norden des Gebäudes ist mä-
ssig nutzbar und der Zugang muss via Garderoben 
geschehen. 

• Der Aussenraum im dritten OG sollte spezifischer 
auf die Bedürfnisse der Schule abgestimmt werden 
und abtrennbar sein, damit er ausserhalb der Schul-
zeit nicht zu einem Treffpunkt wird. 

Würdigung der Arbeiten

Das Preisgericht dankt den Projektverfassenden im 
Namen vom Amt für Stadtliegenschaften der Stadt Thun 
für die geleistete Arbeit. Die vielfältigen Lösungsansät-
ze der 27 eingereichten Projekte zeigen das Potential, 
aber auch ortspezifische Schwierigkeiten des Areals und 
der Nutzungsanforderungen auf. Die Projekte ermögli-
chten eine intensive Diskussion zum Umgang mit dem 
Bestand, der städtebaulichen Haltung gegenüber den 
Verkehrsachsen und der Komplexität der schulischen 
Aussenräume.

Das Resultat des offenen Projektwettbewerbes be-
stätigt einmal mehr die qualitative Vielfalt, welche mit 
einem solchen Verfahren erreicht werden kann. Das Sie-
gerprojekt 05 Baghira überzeugt mit dem Weiterstricken 
des Bestandes, vielfältig organisierten Aussenräumen 
und einer Symbiose aus Struktur und Typologie. 
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Das Preisgericht entscheidet folgende Preise, Ankäufe und Entschädigungen:

1. Rang 1. Preis  05 Baghira   CHF  50  000.00 

2. Rang  2. Preis 11 ahoi   CHF  40 000.00

3. Rang  3. Preis 12 Kobold   CHF  30 000.00

4. Rang  4. Preis 10 Incastro   CHF 20  000.00

5. Rang  5. Preis 06 Oasis   CHF 15  000.00

6. Rang  1. Ankauf 07 Dreiklang   CHF 15  000.00

7. Rang  2. Ankauf 15 Hofgarten   CHF 15  000.00

Die Rangfolge und Preisverteilung werden von der Jury einstimmig angenommen.
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Nach der Beschlussfassung über die Empfehlung des Preisgerichtes wurden die Verfassercouverts der rangierten 
Projekte geöffnet.

Verfassende der rangierten Projekte:

ERMITTLUNG DER VERFASSER

1. Rang

Projekt 05
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

2. Rang

Projekt 11
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

3. Rang

Projekt 12
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

4. Rang

Projekt 10
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

Baghira
ARGE 1899 Architekten AG, Thun / Studio Lima GmbH, Bern
Xeros Landschaftsarchitektur, Bern
Bührer + Dällenbach Ingenieure AG, Steffisburg

ahoi
BUERO ADA GmbH, Zürich
alsina fernandez landschaft architektur BSLA, Zürich
merz kley partner GmbH, Dornbirn

Kobold
Lussi + Partner AG, Luzern
vetschpartner Landschaftsarchitekten AG, Zürich
blesshess AG, Luzern

Incastro
Hunkeler Architekten AG, Vordemwald
Grünwerk1 Landschaftsarchitekten AG, Olten
Walt Galmarini AG, Zürich

5. Rang

Projekt 06
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

6. Rang

Projekt 07
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

7. Rang

Projekt 15
Architektur
Landschaftsarchitektur
Bauingenieurwesen

Oasis
3B Architekten AG, Bern
Metron Bern AG, Bern
Indermühle Bauingenieure htl/sia, Thun

Dreiklang
NOSU Architekten GmbH, Zürich
BRYUM GmbH, Basel
Pirmin Jung Schweiz AG, Thun

Hofgarten
ARGE raum architekten, Thun / artwerk architektur, Bern
Hofmann Landschaftsarchitekten AG, Bern
Timbatec Holzbauingenieure Schweiz AG, Bern

Im Anschluss wurden die Verfassencouverts aller restlichen 24 Projekte geöffnet und verlesen.
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1. Rang  Baghira Team ARGE 1899 Architekten AG, Thun / Studio Lima GmbH, Bern

2. Rang   ahoi  Team BUERO ADA GmbH, Zürich

3. Rang   Kobold Team Lussi + Partner AG, Luzern

4. Rang   Incastro Team Hunkeler Architekten AG, Vordemwald

5. Rang   Oasis Team 3B Architekten AG, Bern

6. Rang   Dreiklang Team Nosu Architekten GmbH, Zürich

7. Rang   Hofgarten Team ARGE raum architekten, Thun / artwerk architektur, Bern

BESCHREIBUNG DER RANGIERTEN PROJEKTE
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1. Rang

Baghira

Architektur

ARGE 1899 Architekten AG, Thun / Studio Lima GmbH, Bern

Landschaftsarchitektur

Xeros Landschaftsarchitektur, Bern

Bauingenieurwesen

Bührer + Dällenbach Ingenieure AG, Steffisburg
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Erschliessungsfläche innerhalb eines Schulmoduls nötig 
ist, sie ist in den Räumen integriert. Die Nutzflächen sind 
anders verteilt als im Raumprogramm festgehalten, aber 
die Gesamtfläche stimmt, die Nutzbarkeit und das Po-
tential zur Weiterentwicklung wurden intensiv diskutiert. 
Die eingesparte Erschliessungsfläche könnte teilweise 
auf die Räume verteilt werden und somit deren Funktio-
nalität optimieren. Die Jury ist zum Schluss gekommen, 
dass die jetzt zum Teil zu knapp geschnittenen Flächen, 
dank einer feinen Justierung des Rasters wieder Platz 
finden werden, ohne die Qualität des Projektes zu ge-
fährden. 
Die allgemein genutzten Flächen wie Lehrerzimmer und 
Musikzimmer, ausser dem Mehrzweckraum, befinden 
sich östlich auf dem Dachgeschoss, in der Nähe der 
Haupttreppe. Dank der Dachrandgestaltung mit Pergola 
treten diese aber nicht als Attika auf. Das Projekt bringt 
an vielen Stellen einen räumlichen und atmosphärischen 
Mehrwert, der Schulbetrieb ist eingeladen das vielfältige 
Angebot zu nutzen oder neu zu organisieren damit die 
Bedürfnisse grosszügig abgedeckt werden können. Eine 
kritische Frage bei der Beurteilung bleibt, ob trotz der 
tiefen Laubengänge genügend Tageslicht bis in der Mitte 
des Gebäudes eindringt. Dies soll geprüft werden.

Die Schule ist eine reine Holzkonstruktion mit Lehm-
Unterlagsböden, Lehmsteinwände und Lehmplatten im 
Inneren sowie Holzschalung im Äusseren. Die Tragstruk-
tur der Laubengänge und der Pergolen ist ebenfalls aus 
Holz, sie soll geschützt werden und elementweise ein-
fach auswechselbar sein. Diese sehr ökologische und 
nachhaltige Konstruktionsweise wird in der Sporthalle 
über Terrain weitergezogen, im Erdreich wird eine Stahl-
beton-Konstruktion vorgeschlagen.

Doppelsporthalle

Die Doppelsporthalle ist um 3,70m in den Boden ver-
senkt. Der Eingang befindet sich zwischen den Neu-
bauvolumen an der Schnittstelle mit dem überdeckten 
westlichen Nord-Süd Weg. Die Erschliessung– und Ne-
benraumschicht befindet sich südseitig zu den 

Sportfeldern. Sie beinhaltet die Garderoben im Unterge-
schoss sowie die Zuschauertribüne und den Fitnessraum 
im Erdgeschoss. Nordseitig ragt der Geräteraum unterir-
disch heraus. Die Grössen der Nebenräume sind gemäss 
Raumprogramm zu optimieren.
Die Raumorganisation ist gut gelöst. Markant ist die 
Umrahmung der Ballfangnetze mit einer begrünten fili-
granen Holzstruktur und die Pergola. Die Sportnutzung 
des Daches wird somit städtebaulich und architektonisch 
im Ensemble schön eingebunden.

Etappierung

Die Etappierung ist gut gelöst, die neue Schulerweite-
rung funktioniert auch gut ohne Turnhalle. Mit dem Bau 
der zweiten Etappe wird das Ensemble vervollständigt. 
Die Idee der Laufbahn auf dem Dach wird kontrovers dis-
kutiert, ist aber plausibel dargestellt.

Beurteilung und Würdigung

Das Projekt Baghira ist sehr sorgfältig und vertieft er-
arbeitet worden, es gibt eine klare Antwort zur Aufga-
bestellung sowohl städtebaulich mit dem respektvollen 
Weiterstricken der bestehenden Schulanlage, dem 
Schaffen eines neuen Ensembles, wie auch funktional 
mit der innovativen Umsetzung des Raumprogramms. 
Das Projekt überzeugt bei den Aussenräumen mit klaren 
Ankunftsorten. Das Stapeln der Freiräume bis auf das 
Dach wirkt für diese Aufgabe stimmig. 
Die Jury ist besonders überzeugt von der Typologie, die 
zusammen mit dem Raster der Holz-Lehmbauweise vor-
geschlagen wird. Das Projekt wird als taugliche Antwort 
zum Thema der Reduktion des CO2-Ausstosses und der 
Nachhaltigkeitsziele bewertet. 

Baghira

Städtebau und Architektur

Das Projekt Baghira baut die bestehende Struktur der 
Schulanlage weiter. Die Neubauten stehen in einem aus-
geglichenen Verhältnis zum Bestand. 
Die Schulnutzung wird in einem Langkörper mit umlau-
fenden Aussenerschliessungen organisiert, die Sport-
nutzung ist in einem halb eingegrabenen kompakten 
Volumen untergebracht, beide Nutzungen sind über 
das Dachgeschoss verbunden. Eine ähnliche Gestaltung 
gedeckter Pergolen mit PV-Anlage und begrünter Holz-
struktur bindet städtebaulich und architektonisch beide 
Volumen zusammen.
Das Erschliessungssystem wird weiterentwickelt: Die 
überdeckten Wege werden aufgenommen, die Achse 
von Trakt A und B wird im Osten verlängert und führt zum 
neuen Haupteingang, im Westen wird eine neue Nord 
Süd Achse von der Parkierung zur Sporthalle kreiert. Die 
neue Überdeckung begleitet die Sportplätze und bietet 
Schatten für die Zuschauer. Als Folge muss die heutige 
80m Laufbahn in der zweiten Etappe auf das Dach der 
Neubauten verlagert werden. 
Eine offene Komposition von Mauern, die als Spraywand, 
Boulderwand oder Malwand benutzt werden können, 
verankert den neuen Schuleingang in der Nord-Ost Ecke 
zum Siegenthalergut.

Aussenraum

Die Setzung des Neubaus nimmt den vorhandenen 
Rhythmus der Aussenräume auf und entwickelt diesen 
weiter.
Die Schulanlage erhält innerhalb der umfassenden Mau-
ern zwei Ankunftsplätze. Der südliche wird hierzu von 
den vorhandenen Parkplätzen befreit. Im Nordosten ent-
steht ein neuer, grosszügiger Pausenplatz. 
Die Dachflächen werden mit Freiraumnutzungen akti-
viert. Das Stapeln der Freiräume wird zum prägenden 
Gestaltungselement. Der Allwetterplatz, die Laufbahn 
sowie Aussenräume für die Basisstufen befinden sich 
auf der oberen Ebene. Eine grosszügige Treppenanlage 
verwebt diese mit dem neuen Pausenplatz. Seitlich an-
geordnete Pergolen sorgen auf dem Dach und im 

Erdgeschoss für die notwendige Beschattung. 
Die Basisstufe erhält auf Erdgeschossniveau südlich wie 
nördlich einen Aussenraum und auf dem Dach eine Ter-
rasse. Die Aufteilung der Freiräume erscheint im Betrieb 
zu komplex. Die Ausgestaltung der Aussenräume wirkt 
sehr offen ohne räumliche Gliederung. Es fehlen dadurch 
Nischen für Rückzug oder Orte für kreatives Spiel. Die 
Freiräume werden mittels Mauern, Zäunen und Neben-
bauten klar gefasst. 
Auch der Aussenbereich der Tagesschule ist zurückhal-
tend strukturiert und gestaltet. Die räumlichen Gegeben-
heiten bieten aber ein gutes Potential für attraktive Spiel-
orte und Aufenthaltsqualitäten.

Das Team setzt mit seinem Vegetationskonzept auf Bäu-
me, welche mit klimatischen Veränderungen voraussicht-
lich gut umgehen können. Sie stärken in allen Vegetati-
onsschichten die Artenvielfalt im Vergleich zum Bestand. 
Zudem werden versiegelte Oberflächen auf ein sinn-
volles Mass reduziert. Der Vorschlag bietet einen hohen 
Anteil an Grünflächen. 

Mit dem Versetzen der Parkplatzflächen gelingt das Ent-
flechten der Verkehrswege. Auch bei der Anlieferung 
wird auf eine sinnvolle Entflechtung geachtet, um die 
Schulwegsicherheit für die Kinder zu gewährleisten.

Schule

Die Haupttreppe mit Lift am Ende des gedeckten Weges 
im Osten schafft den neuen Auftakt in die Schulanlage. 
Der Mehrzweckraum wird grosszügig über die Stirnseite 
zur Stadt geöffnet. Alle weiteren Nutzungen für die Schu-
lerweiterung: Basisstufe und Tagesschulräume sind im-
mer direkt über gedeckte Flächen von aussen erreichbar, 
ebenerdig direkt vom Schulhof, im ersten Obergeschoss 
über breite Lauben, welche als Erweiterungsfläche der 
Schulräume gut nutzbar sind. Das Innen und das Aussen 
ist geschickt verwoben und kann im Alltag der Schule 
gelebt werden. Zudem überzeugt die Vielfalt des Raum-
angebotes. Die vorgeschlagene Schultypologie ist eine 
Raumenfilade, in welcher keine zusätzliche 
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2. Rang

ahoi

Architektur

BUERO ADA GmbH, Zürich

Landschaftsarchitektur

alsina fernandez landschaft architektur, Zürich

Bauingenieurwesen

merz kley partner GmbH, Dornbirn
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se verzichtet. 
Bei der Schule leiten die Zugänge in einen nördlichen, 
breiten Korridorbereich, welcher auch als Multifunktions-
zone fungiert. Über den Garderobenbereich gelangt man 
in zwei Basisstufenräume. Die Gruppenräume liegen 
zwischen Hauptraum und Gangbereich, über welchen 
sie mit Tageslicht versorgt werden. Die Belichtung und 
die Privatsphäre dieser Räume werden von der Jury kri-
tisch beurteilt. Im Erdgeschoss liegt die Tagesschule, die 
Verwaltung sowie zwei Basisstufenräume und der Mehr-
zweckraum. Vier weitere Basisstufenräume und der Mu-
sikraum befinden sich im Obergeschoss.
Die Holzstruktur mit dem repetitive Achsraster verspricht 
eine hohe Flexibilität und ermöglicht zukünftige Anpas-
sungen.
Durch die Integration der Tagesschule in das längliche Vo-
lumen vermischen sich die Aussenräume der Tagesschu-
le und der Basisstufe, für welche das Programm eine 
akustische und visuelle Trennung fordert. 
Im Schulalltag werden die Eingänge an der Quartiers-
achse zwischen Doppelsporthalle und Schule benutzt. 
Bei Veranstaltungen in der Sporthalle verlagert sich die 
Adressbildung nach Norden. Zuschauer betreten die 
Tribüne der Sporthalle direkt von aussen über zwei Ein-
gangsbereiche. Dies garantiert eine gute Verteilung der 
Personenströme. Die Sportler gehen unabhängig davon, 
über die zwei flankierenden Treppen zu den Garderoben 
im 1. Untergeschoss. Diese beiden Treppenhäuser ge-
währleisten eine Entflechtung der Nutzer. Noch ein Ge-
schoss tiefer befindet sich das Spielfeld, welches sich in 
zwei unterschiedlich grosse Felder unterteilen lässt. Von 
den Zuschauerrängen zwei Geschosse höher ist das Ge-
schehen auf dem Spielfeld nur zum Teil sichtbar. In das 
erdgeschossige Fitnesscenter gelangt man direkt von 
aussen.
Der Allwetterplatz ist über dieselben zwei flankierenden 
Treppen von den Garderoben und dem mittigen Lift gut 
erschlossen. Am Wochenende gewährleistet eine aus-
senliegende Wendeltreppe zusammen mit dem Lift ei-
nen Zugang zum Aussensportfeld. Durch das Eingraben 
der Doppelsporthalle befindet sich der Allwetterplatz auf 
einer gut überwindbaren Höhe.

Die grosszügigen, überdachten Plätze neben dem 
Allwetterplatz versprechen auch im Sommer ein ange-
nehmes Klima für einen Aufenthalt.

Beurteilung und Würdigung

Das Projekt besticht durch ein klares Konzept, in dem 
die Aussenräume, die Achsen, die Wege und die neuen 
Volumen präzise platziert, definiert und austariert sind.
Das Projekt antizipiert die zukünftige Stadtentwicklung 
und reagiert auf alle Seiten mit Bedacht. 
Der Beitrag ist sehr sorgfältig erarbeitet und bietet at-
traktive Schul- und Aussenräume.
Die Grundrisse sind effizient, flexibel und weisen eine 
hohe Nutzungsvielfalt auf. 
Durch den hohen Anteil an Beton und die tief in die 
Erde gegrabene Sporthalle schneidet das Projekt in der 
Nachhaltigkeitsbeurteilung unter dem Durchschnitt ab. 
Die Tageslichtversorgung ist durch den tiefen Baukörper 
mit den vorgelagerten Lauben nicht optimal. Das Projekt 
schlägt gefasste, ‘geborgene’ Aussenräume für die Kin-
der vor. Es vermag die Zugänglichkeit zu dem Garten der 
Basisstufe jedoch nicht überzeugend zu lösen
Das Projekt ist aber dennoch ein wertvoller konzeptueller 
Beitrag und wird von der Jury in seiner Gestaltungstiefe 
ausdrücklich gelobt.

ahoi

Städtebau und architektonische Haltung

Das Projekt Ahoi arbeitet eine Weiterentwicklung der 
bereits bestehenden städtebaulichen Struktur und räum-
lichen Anlage aus. Die bestehende Wegachse mit über-
dachtem Laubengang bindet die Baukörper zusammen 
und in derselben Logik wird auch der Neubau an diese 
Achse angebunden. Entlang dieser „Magistrale“ befin-
den sich die unterschiedlichen Schulnutzungen sowie 
die Aufenthaltsbereiche für die Kinder im Aussenraum. 
Die überdachte Laube endet mit der Schulhauserweite-
rung und bildet den Abschluss zur Kreuzung Weststrasse 
/ Burgerstrasse. Dort befindet sich der gedeckte Eingang 
in die Basisstufe und Tagesschule. Dank der Platzierung 
der Volumina weit westlich kann die Schul- und Turnhal-
len-Erweiterung auf einer Flucht im Norden aufgereiht 
werden und so einen sauberen Abschluss zur Weststras-
se bilden. Die Längenausdehnung der Erweiterung ist 
durch die Freihaltezone im Osten und den Grenzabstand 
im Westen eingeschränkt. Dies fordert die Architekten, 
ein kompaktes Schulhaus zu entwerfen und den Platz 
zwischen Turnhalle und Schule klein zu halten.
Die im Norden liegende Vorzone wird mit einer Verdop-
pelung der Allee aufgewertet und bildet eine neue Adres-
se für die gesamte Anlage. Direkte Zugänge in die Turn-
halle und die Schule erfolgen von dort. Diese nördliche 
Adressbildung scheint in Bezug auf die zukünftige Stad-
terweiterung denkbar. Im Süden der Erweiterung ent-
steht ein grosszügiger Grünraum. Dort befinden sich die 
Aussenspielflächen der Basisstufe und der Tagesschule, 
angrenzend im Osten der Schulgarten. Eine Graffitiwand 
nach Norden und abgestufte Mauern nach Osten, ge-
währleisten einen ruhigen Gartenbereich.
Der Allwetterplatz auf der Turnhalle ist mit dem Lau-
bengang der Schulhauserweiterung auf dem 1. Oberge-
schoss verbunden.  
Eine zweite Nord-Süd-Achse verbindet die Talackerstras-
se mit dem Tiefgrabenweg. Entlang dieser Quartiersach-
se befinden sich die öffentlichen Nutzungen, das Rasen-
spielfeld, ein Spielplatz, die Wendeltreppe nach oben 
zum Allwetterplatz, sowie weitere Zugänge zu Doppel-
sporthalle und Tagesschule.

Aussenraum

Das Projekt entwickelt mit der Setzung der Neubauten 
Freiräume in ähnlichen Proportionen wie die Bestehen-
den. Die Bauten im Norden generieren zur Verkehrs-
reichen Weststrasse einen Filter. Die Aussenräume der 
Schule sind dem Lärm abgewandt. 
Im Norden wird zur Weststrasse ein Ankunftsplatz mit 
Bäumen und Sitzmöglichkeiten ausformuliert. Die sonst 
stringent gefassten Freiräume öffnen sich hier zur ver-
kehrsreichen Kreuzung hin.

Die Aussenräume werden mit unterschiedlichen Nut-
zungen belegt und entsprechend differenziert ausgestal-
tet. Das Team schlägt einen Lesegarten, einen Spielgar-
ten und einen Schulgarten vor. Im Zentrum der Anlage 
und des sozialen Lebens soll unter bestehenden Bäu-
men eine Piazza entstehen.
Der vorhandene Spielplatz wird mit Blick auf das Quartier 
als öffentlicher Ort aufgewertet. 
Die Aussenräume der Tagesschule und der Basisstufe 
werden zu einem zusammengelegt. Der Garten ist mit 
einer geschnittenen Hecke umfasst. Er ist als Hügelland-
schaft unter einem Baumhain ausgestaltet, so werden 
diverse Spielgeräte im Schatten der Bäume vorgeschla-
gen. Der Weg vom oberen Geschoss in den Garten, über 
den offenen Ankunftsplatz, erscheint für die Vierjährigen 
herausfordernd. 

Das Team verspricht sämtliches Dachwasser und Ober-
flächenwasser über Oberbodenpassagen zu versickern. 
Als Massnahme gegen sommerliche Überhitzung wer-
den die Belagsflächen auch in den bestehenden Freiräu-
men reduziert. Es werden Beläge mit hellen Oberflächen 
vorgeschlagen. Strukturelemente und ein Biodiversitäts-
dach sollen die Artenvielfalt stärken und den Bestand 
aufwerten.

Betrieb und Raumkonzept

Die Erweiterung der Schule und die Turnhalle bieten dem 
Nutzer Zugangsmöglichkeiten von allen Seiten. Sie sind 
somit sehr durchlässig und es wird auf eine klare Adres 
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 Erweiterung Schulanlage Neufeld, Thun - Juni, 2023 
KOBOLD

3. Rang

Kobold

Architektur

Lussi + Partner AG, Luzern

Landschaftsarchitektur

vetschpartner Landschaftsarchitekten AG, Zürich

Bauingenieurwesen

blesshess AG, Luzern
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Obergeschoss der Bandraum, das Musikzimmer und die 
Büros angeordnet. Die Räume der Basisstufe und die da-
zwischenliegenden Gruppenräume sind mehrheitlich zur 
ruhigen Südseite ausgerichtet. Der grosszügige Gangbe-
reich wird auch als Multifunktionszone nutzbar gemacht. 
Gegen Norden sind die Toiletten und das Materialzimmer 
angelegt, in den dazwischen liegenden Nischen befinden 
sich die Garderoben. Im Trakt der Basisstufe werden die 
zwei Geschosse im Schnitt verschoben. Dies generiert 
im Norden einen gedeckten Vorbereich und im Süden 
einen Balkon im Obergeschoss, insgesamt jedoch auch 
eine hohe Fassadenabwicklung. Die vorgesetzten Pergo-
len mit flexibler Verschattung ermöglichen eine optimale 
Belichtung der Räume.
Der Eingang in die Sporthalle erfolgt von Süden auf der 
Seite des bestehenden Rasenspielfelds. Von dort gelangt 
man zur stirnseitigen Haupttreppe. Durch das Unterbrin-
gen der Nutzungen an den Längsseiten entstehen lange 
Wege für die Nutzer der Sporthalle. Die Vertiefung der 
Sporthalle um nur ein Geschoss gewährt den Zuschau-
ern eine gute Sicht auf das Spielfeld. Die innere Treppe 
mit einem Warenlift führt zum Allwetterplatz auf dem 
Dach und dem Fitnessraum. Diese Nutzungen bilden ei-
nen vom Turnhallenvolumen leicht abgesetzten Aufbau. 
Die Platzierung des Fitnessraums ist funktional nicht op-
timal.
Der ausserbetriebliche Zugang wird über eine etwas ab-
gelegene, externe Wendeltreppe mit Lift gewährleistet.

Beurteilung und Würdigung

Die präzise städtebauliche Setzung und die angemessene 
Massstäblichkeit führen zu einer Komplettierung der be-
stehenden Anlage. Die Organisation der Nutzungen ist 
logisch, pragmatisch und beantwortet die Bedürfnisse 
der Nutzer. Das Projekt setzt sich mit den Themen des 
nachhaltigen Bauens auseinander, dies zeigt sich in der 
materialgerechten Anwendung der Baustoffe, einer an-
gemessenen Tageslichtnutzung und der Minimierung der 
Volumen im Untergeschoss.
Die Organisation der Doppelsporthalle mit den langen 
Gängen, der zurückversetzte Aufbau auf der Sporthalle, 

die  vorgesetzten Wendeltreppen und die teils undefi-
nierten Aussenräume vermögen die Juroren nicht gänz-
lich zu überzeugen. Die konzeptionell logische Adres-
sierung kann in der gestalterischen Umsetzung des 
langgezogenen Platzes nicht überzeugen.

Die Jury überzeugte jedoch, mit welcher Einfachheit das 
Projekt die Vorgaben gelöst hat.

Kobold

Städtebau und architektonische Haltung

Das Projekt Kobold schliesst an der räumlichen Aus-
gangslage des Schulbaus an. Die existierende Wegachse 
mit überdachter Laube bindet die Baukörper zusammen. 
Mit demselben Prinzip wird auch der Neubau an diese 
Achse angebunden.
Die bestehende Schulachse mit der Laube wird mit 
einem zusätzlichen Vordach verlängert und direkt zu dem 
südlichen Haupteingang geführt. Gegenüber liegt der 
nördliche Hauptzugang. Auf der Schnittstelle dazwischen 
befindet sich ein Eingangsbereich, welcher als Verteil-
zone zur Basisstufe auf der einen Seite und zur Tages-
schule, den Musik- und Gemeinschaftsräumen auf der 
anderen Seite dient.
Diese Schnittstelle zeigt sich auch volumetrisch, indem 
das längliche Volumen an dieser Stelle einen Versatz auf-
weist und somit geschickt auf die Freihaltezone reagiert. 
Das Verspringen im Grundriss nimmt Bezug zu den be-
stehenden Gebäudevolumina, jedoch bildet der Bestand 
diesen Versatz zusätzlich auch in der Höhe ab. 
Gegen Süden wird die geforderte Trennung vom Aussen-
raum der Tagesschule und der Basisstufe durch den Ge-
bäudeversatz Rechnung getragen. Im Norden zur West-
strasse entstehen jedoch teils undefinierte Räume und 
im Osten ist die Lärmbelastung durch die Burgerstrasse 
nicht berücksichtigt.
Eine zweite öffentliche Achse führt von der Talackerstras-
se über einen Platz vor der Doppelsporthalle zum Tief-
grabenweg. Dieser Weg wird von der Jury als zu schmal 
bewertet.
Die Sporthalle wird als unabhängiger Baukörper im We-
sten von der Schulerweiterung platziert. Dies garantiert 
eine einfache Etappierung. Das Volumen nimmt die süd-
liche Flucht der Schule auf, im Norden setzt sich das Vo-
lumen näher an die Weststrasse und schafft zwischen 
Schule und Sporthalle einen Wendeplatz. 

Aussenraum

Mit der Setzung der Neubauten in der Logik des Be-
standes entsteht ein weiterer räumlich gefasster Schul-
hof. Die Proportionen integrieren sich gut in das 

Gesamtgefüge. Auch schirmen die Gebäude im Norden die 
Freiräume von dem Strassenverkehr der Weststrasse ab.
Mit dem Versatz im Gebäudevolumen wird der neue 
Zugang zum Schulareal verdeutlicht. Die Ankunft im 
Norden wird als langgezogener Platz ausformuliert. Im 
Süden wird der südliche bestehende Schulhof vom mo-
torisierten Verkehr befreit. Er dient neu als Ankunftsort 
und Spielplatz. 
Dank der neuen Organisation der Parkplätze vermag das 
Projekt die Schulwegsicherheit zu verbessern.
Das Team knüpft an der bestehenden Freiraumgestal-
tung an und möchte diese weiterentwickeln. Die Gestal-
tung sucht Wege hin zu einem naturnahen, kreativen und 
weitgehend entsiegelten Freiraum. 
Der Aussenbereich der Tagesschule und der Basisstufe 
wird zu einem Garten zusammengefasst. Die Gestaltung 
spielt mit der Topografie. Er ist mit unterschiedlichsten 
Spielgeräten ausgestattet und mit einem Zaun umfrie-
det.
Die bestehenden Schulhöfe werden entsiegelt und 
ebenfalls mit Sitzmöglichkeiten und weiteren Spielge-
räten möbliert. Das Team bescheinigt dem vorhandenen 
Vegetationskonzept das feine Zusammenspiel von den 
Bäumen mit der Architektur. Die ergänzenden Pflanzvor-
schläge gehen nun jedoch von einer neuen Interpretation 
des Ortes aus. Die Baumschicht soll sich in erster Linie 
einheimisch und damit ‘naturnah’ darstellen.
Entlang der bestehenden Fassaden werden dichte 
Strauchschichten mit ebenfalls einheimischen Sträu-
chern vorgeschlagen. Das Team reduziert die versiegelte 
Fläche im Vergleich zum Bestand. Der hohe Grünflächen-
anteil leistet zusammen mit dem Blätterdach der Bäume 
und dem Umgang mit dem Regenwasser einen Beitrag 
zur Nachhaltigkeit.

Betrieb und Raumkonzept

Eine klare Zugangssituation von Süden und Norden führt 
in die innere Verteilzone. Im westlichen Trakt befinden 
sich auf zwei Geschosse verteilt die sechs Betreuung-
sangebote für die Basisstufe. Im östlichen Trakt ist erd-
geschossig die Tagesschule und der Mehrzweckraum, im 
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Die kiesigen Bereiche sind durchsetzt mit Spielzonen, ruderalen Vegetati- 

onsflächen, Sandflächen und Erhebungen. So können sich Kinder gross- 

zügig austoben, verstecken, den Freiraum kreativ verändern, klettern, 

balancieren oder von Stein zu Stein hüpfen. Die ergänzenden Hartbelag- 

flächen bieten offenen Raum für das Bewegen mit Rollgeräten und Mög- 

lichkeit zur flexiblen Nutzung. Auf dem Schulareal Neuenhof entsteht 

somit eine Vielfalt an Freiräumen für aktive und kontemplative Nutzungen, 

mit einem Wechsel aus multifunktionalen und bespielten Abschnitten. Ein 

Angebot an unterschiedlichen Bereichen für Spiel, Aufenthalt und Rückzug 

geht auf die Bedürfnisse der Nutzenden ein. Die bestehenden Grossbäume 

bleiben grösstenteils erhalten und prägen das Areal weiterhin. Es wird 

neben den bestehenden Mauern mit einem einheimischen Vegetations- 

körper umschlossen. Zusätzliche Grossbäume und ruderale, einheimische 

Bepflanzungen ergänzen das heutige Schulareal. Durch den hohen 

Grünflächenanteil, die ökologisch wertvollen Vegetationsflächen und den 

einheimischen Grossbäumen, sowie durchlässige Flächen leistet die 

Umgebung einen positiven Beitrag zu einem guten Gebietsklima.

Entwässerung 

Durch die Reduktion der versiegelten Flächen kann das anfallende Ober- 

flächenwasser vor Ort versickert werden. Die Hartbelagsflächen werden 

in die jeweiligen Grün- und Kiesbereiche entwässert. In den kiesigen Be- 

reichen werden zudem leichte Mulden ausgebildet, die sich bei Starkregen 

füllen können. Für den Allwetterplatz und grössere Asphaltflächen wird 

entlang der Parzellengrenze eine Versickerungsmulde ausgebildet. 

Partizipation 

Die wesentlichen Bedürfnisse aus dem partizipativen Verfahren werden 

im Projekt integriert. Es ist ein differenziertes Angebot aus Spiel- und 

Bewegungsmöglichkeiten wie Klettern, Hüpfen, Springen, Rollen, 

Rutschen, Schaukeln, Balancieren, Verstecken im Aussenraum vorge- 

sehen. Der Aussenraum wird naturnah und mit diversen Geländemodu- 

lationen und Belagsoberflächen ausgebildet. Zudem werden ein kleiner 

Trottipark, Spielhäuser, Pavillons, und Wasserelemente in den Freiraum 

integriert. Das Schulareal hat klare Zugangssituationen und 

übersichtliche Wegverbindungen.

Städtebaulicher Kontext

Die Schulanlage Neufeld aus dem Jahre 1958 bzw. 1964/65 charakteri- 

siert sich durch die formale und rationale Schlichtheit und ist ein ausge- 

zeichnetes Beispiel des Funktionalismus. Im Schulhof klingt mit den filigra- 

nen Gebäudeverbindungen mediterranes Flair auf, welches durch die 

Bepflanzung mittels Föhren akzentuiert wird. Die hellen Kuben strahlen 

eine präzise Architektur im Geiste der klassischen Moderne aus. 

Die Klarheit und Logik der bestehenden Anlage wird in der Erweiterung 

fortgesetzt. So wird der Neubau der Schule als länglicher Baukörper in 

ähnlicher Typologie des Bestandes weitergedacht und schliesst die Anlage 

zur Weststrasse ab. Ein Versatz in der Volumetrie markiert den nördli- 

chen Zugang zur Schulanlage. 

Dadurch entsteht ein weiterer Schulhof, der klar definiert ist und durch 

den erweiterten Verbindungsgang in zwei unterschiedlich gestaltete 

Zonen unterteilt wird.

Organisation

Der neue Schultrakt ist in zwei Volumina aufgeteilt, welche zueinander 

leicht verschoben sind. Dazwischen befindet sich die Erschliessung mit 

einer einläufigen Treppe. Im östlichen Teil sind im Erdgeschoss die Räume 

für die Tagesschule. Im oberen Geschoss befinden sich die Schulleitung 

mit Blick auf den Pausenplatz und Musikräume.

Im westlichen Schulzimmertrakt wird eine flexible Struktur etabliert, 

welche in Schulzimmer und Gruppenräume unterteilt ist. Die Flexibilität in 

der Struktur ermöglicht zukünftige bauliche Anpassungen. Gleich wie im 

Bestand sind die Klassenräume auf die ruhige Gartenseite gerichtet und 

die Erschliessungszone nordseitig organisiert. Der Gang erhält Auswei- 

tungen mit Nischen, welche diesen gut belichten und zugleich die Erschlie- 

ssung als Aufenthaltsort multifunktional und attraktiv machen. Die vor- 

gelagerten grosszügigen Terrassen erweitern das Aussenraumangebot.

Die bestehenden Bereiche der Tagesschule sind über das Vordach mit der 

erweiterten Nutzung im Neubau verbunden. Der gesamte Aussenraum 

kann vom Tagesschulbetrieb über Mittag benutzt werden und ist mit 

einem Zaun abgeschlossen. 

Bestehende Schulanlage: Erscheinungsbild der Schottenbauweise

Arch Jakob Itten, 1965. 

Die Turnhalle erhält einen Platz auf der Seite des Sportfeldes und mar- 

kiert dadurch deutlich ihre Funktion als öffentliche Sporteinrichtung. Die 

Gebäudehöhe ist dieselbe, wie diejenige der Schulerweiterung. An der 

Weststrasse bildet sich eine angenehme Staffelung der Volumina. Die 

bestehende Baumreihe wird weitergeführt und die als Graffitiwand be- 

spielte Mauer bleibt bestehen. 

Der gewünschte Allwetterplatz befindet sich auf dem Dach der Turnhalle. 

Die erhöhte Lage ermöglicht ein Spielen mit schönem Ausblick in die Land- 

schaft. Eine feine und durchlässige Netzstruktur bildet den notwendigen 

Ballschutz. Ein skulpturaler Treppenturm auf der Seite des Rasenfeldes 

markiert den Aufgang auf den höhergelegenen Hartplatz.

Architektur

Die grosse Qualität der Schule Neufeld ist die schulgerechte Massstäb- 

lichkeit der Architektur in Verbindung mit den grosszügigen Aussenräu- 

men, welche Teil des Konzeptes des Schulbetriebs sind. Die Beziehung der 

Schulräume als Pavillonbauten zum Aussenraum - ein Charakteristikum 

des modernen Schulbaus in der Schweiz nach dem Krieg - wird zum Ent- 

wurfsthema der Schulerweiterung. Jedes Schulzimmer erhält einen 

adäquaten Aussenraum in Form einer Terrasse, die als erweiterter Schul- 

raum für Freiluftunterricht, sowie als Pausenfläche genutzt werden kann. 

Eine Pergolakonstruktion mit einer flexiblen Stoffmarkise ermöglicht die 

nötige Beschattung. Die Obergeschossebene wird im Bereich der Schul- 

zimmer zurückgestaffelt, um genügend Licht in die Räume zu lassen. 

Durch die Schnittlösung ergibt sich auf der Nordseite eine gedeckte 

Arkade, welche als geschützter Vorraum für die unterschiedlichen Zwei- 

räder benutzt werden kann. 

Die Neubauten sind als Holzbauten konzipiert. Diese leichte, vorfabrizierte 

Bauweise unterscheidet sich vom Bestand. Dadurch werden die Neubau- 

ten klar als gegenwärtige Interventionen deklariert und ablesbar. Trotz- 

dem erscheinen die Neubauten in ihrer strukturellen Logik und Massstäb- 

lichkeit mit den Bestandesbauten verwandt. Auch die Farbgebung wird 

dem Bestand angenähert. Die Holzfassaden in einer horizontalen Verscha- 

lung werden weiss getüncht, und erinnern in ihrem Erscheinungsbild an 

die Bretterschalung der Betonaussenwände der bestehenden 

Schulanlage. Die Fenster sind als Akzent in einem Blauton gehalten. Luftbild Thun 1970  1:5000

Materialisierung, Wirtschaftlichkeit

Das Projekt ist auf der konstruktiven Ebene anhand einfacher Grund- 

regeln aufgebaut. Es besteht aus einer Stützenbauweise sowie einem 

ökonomischen Träger- und Pfettensystem, wodurch das Gebäude für 

zukünftige Nutzungsänderungen flexibel anpasssungsfähig ist.

Es werden drei Hauptmaterialien verwendet: Holz, Beton und Glas. Die 

Eigenschaften dieser Materialien werden respektiert und den Ressourcen 

entsprechend eingesetzt: Wo immer möglich und vernünftig wird Holz 

verwendet, sei es für tragende Elemente wie z.B. die Decken der Schul- 

bauten und die Stützen, das Tragwerk der Turnhallen oder für die Fassa- 

denelemente, die von der Witterung geschützt sind. Beton wird für das 

Untergeschoss der Schule und der Turnhalle verwendet, während Glas 

dort eingesetzt wird, wo Öffnungen sinnvoll sind. Durch einfache 

Konstruktionsdetails und eine klare Struktur entsteht eine präzise 

Gebäudeform. 

Das Haus ist strukturell konzipiert: die Serialität der Tragstruktur und der 

Ausbauelemente sorgt für einen effizienten und optimierten Einsatz von 

Materialien. Das pragmatische Raster, das hohe Mass an Vorfertigung und 

Wiederholung im Rohbau (Träger) und Ausbau (Trennelemente), sowie der 

hauptsächliche Einsatz von Holz versprechen tiefe Realisierungskosten.

Aussenraum 

Die Freiraumgestaltung des Schulareals Neufeld knüpft an bestehende 

Strukturen an und führt sie zu einem Ganzen fort. Im Spannungsfeld zwi- 

schen Bestand und Neu, lässt die Setzung der Baukörper weitere, attrak- 

tive und differenzierte Freiräume entstehen. Die bestehenden Freiräume 

werden in ihrer ursprünglichen Rasterform erhalten und werden zu krea- 

tiven und naturnahen, sowie weitgehend entsiegelten Räumen weiter- 

entwickelt. 

Ein rasterförmiges Wegenetz sorgt für eine direkte Erschliessung inner- 

halb des Perimeters, schliesst an vorhandene Knotenpunkte an und 

schafft eine klare Adressierung für das Schulareal. Zwei Platzauswei- 

tungen markieren die Hauptzugänge auf das Areal. Die bestehenden 

Rasenflächen mit schattenspenden Baumhainen werden weitergeführt 

und als ruhige Aufenthaltsbereiche mit Sitzmöglichkeiten und Sitzkreisen 

ergänzt. Als aktivere Zonen stehen die kiesigen, naturnahen Bereiche und 

Hartbelagsflächen den Schüler und Schülerinnen zur Verfügung. 

Die Turnhalle als zweite Bauetappe wird analog der Schulerweiterung als 

Holzbau in ähnlichem strukturellem Raster vorgeschlagen. Der Unterbau 

mit den Garderoben und Geräteräumen wird in Beton gefertigt, auf dem 

der konstruktive Holzbau mit Brettschichtholzträgern gesetzt wird. Der 

Eingang liegt in Fortsetzung des Weges entlang der Laufbahn. 

Das Foyer mit der Buvette orientiert sich zur Schule und verbindet die 

Zuschauertribüne an der nördlichen Seite. Von dort hat man einen guten 

Blick in die Halle und auf das weite Rasenfeld. Die interne Erschliessung 

zum Allwetterplatz mündet zuoberst im Dachpavillon, wo sich der 

Fitnessraum befindet. Der Technikraum befindet sich im Zwischen- 

geschoss und ermöglicht eine optimale und kurze Erschliessung der 

Lüftung.
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PLATZ

SPORTPLATZ

PARKIERUNG

AUSSENRAUM BASISSTUFE
AUSSENRAUM TAGESCHULE

PAUSENPLATZ

BAUMHAIN

PLATZ

2.1 Rasenplatz / Wiese / 

Naturspielplatz

150.0 + 790.0

2.3 Sand-und 

Kiesbereich

20.0

2.4 Sitzmöglichkeiten

für 15 Kinder

3.1 Rasen, Naturspielplatz, Wiese, Spielgeräte

650.0 + 790.0 (Bereich Tagesschule)

3.2 Hartplatz

450.0

3.3 Sand und Kiesanlage 

mit Wasseranschluss

120

5.2 VeloPP

60

1.5 

Aussengeräte.

Schule

25.0

3.4 

Aussengeräteraum

(Basisstufen)

35.0 

3.4 

Aussengeräteraum

(Basisstufen)

25.0 

8.1 Aussen-

geräteraum FM

30.0

2.5 Aussen-

geräteraum

Tagesschule

10.0

4.2 Bereitstell. 

Entsorgung  10.0

6.1 PP FM

2

Anlieferung /

Wendeplatz

+566.00

Sitz- / Spielelement

Basisstufe + 

Tagesschule

2000.0

Spielrasen

Kletterelemente

bestehend

Spielrasen

1.6 Aussenklassenzimmer

100.0

Brunnen best.

(Aufwertung 

Trittsteine, 

Wassertisch)

Pflanzbeete

Schaukel

Sitz-/Liegeelemente

Holz

Sandbereich

Sitz-/Liegeelem.

Holz

1.4 Pausenplatz

Hartbelag

1024.0

Sitz-/Liegeelemente

Holz

Picknickplatz

Lehrpersonen
Sitz- / Spielelement Turm mit Rutsche

versetzt

5.3 Trotti-PP 

60

4.1 Gedeckter Containerstellplatz / 

Entsorgung  10.0

4.3 Grünschnittdeponie

20.0

5.2 VeloPP

100

6.2 Auto-Parkplätze Schule / Vereine

38

Versickerungs-

mulde

Allwetterplatz

2.2+3.2 Trockenplatz

460.0 (210.0 in Aussenraumperimeter)

Asphaltbelag

+566.00

+566.00

Blumenwiese

Asphaltbelag

+566.00

Asphaltbelag

+566.50

Asphaltbelag

+566.00

Asphaltbelag

+566.00

Spielhaus

Ausfahrt

Anlieferung

Sprayerwand bestehend

Bäume bestehend

Rasenliner

Trotti-Parkour

Mulde

Terrainmodellierung

+80cm

Ruderal-/

Kiesbereich

Spielelemente

Holz Chaussierung

Baumreihe

(Ahorn)

Weitsprung

Rasenspielfeld

bestehend

Laufbahn

80m

Rasenliner

Mulde

Z
a

u
n

Tor

Spielrasen

Bäume bestehend

Schaukeln

Balancieren

Hüpfen
Terrain-

modellierung

Tor

(Feuerwehrzufahrt /

Unterhalt)

Sitzmöglichkeiten

Chaussierung

2.1 Naturnaher

Spielbereich

160.0

Kletterwand

Fallschutzbelag

Gummigranulat

Sitz-/Liege-

elemente Holz

Pingpongtische

bestehend

Bäume 

bestehend

Bäume 

bestehend

Kleingehölze

(Hartriegel, Felsenbirne)

Einheimische

Grossbäume

(Eichen, Ahorn)

Bäume bestehend Unterstand bestehend

Ruderal-/

Kiesbereich

Kleingehölze

(Hartriegel, Felsenbirne)

Fallschutzkies Chaussierung

Einheimische Gehölze 

(Weiden, Felsenbirne), 

diverse Stauden

Einheimische

Grossbäume

(Eichen, Ahorn)

Bauverbotszone

+566.00

6.2 Stehplätze Zuschauer

150

Luftraum Doppelsporthalle 

2.5 Automat

2.2 Gard. Zuschau.

13.0

2.3 Buvette

17.0

2.4 Lagerraum 

Buvette/Möbel

12.0

Windfang

6.1 Sitzplätze Zuschauer

150

2.1 Eingang

80.0

2.5 Garderobe

20.0

2.5 Garderobe

20.0

2.2 Gruppenraum

39.0

2.1 Hauptraum

80.0

2.1 Hauptraum

80.0

2.2 Gruppenraum

30.5

2.4 MFZ

15.0

2.3 Materialraum

BS

15.0

4.1 Spielen, Freizeit

54.0

4.8 Garderobe Kinder

4.3 Werken, Basteln

47.5

1.3 Mehrzweckraum

82.5

Windfang

Windfang

2.2 Gruppenraum

39.0

2.1 Hauptraum

80.0

4.2 Ruheraum, 

Rückzugsraum, 

Lesen

23.0

2.7 Toiletten D

15.0

2.7 Toiletten H

15.0

4.5 WC TG 

4.0

2.7 WC IV

5.0

2.5 Garderobe

20.0

3.2 IF, DAZ, Bespr.

15.0

4.4 Zähneputzen

2.4 MFZ

15.0

2.6 Gedeckter

Eingang /

Aussenraum

4.9 Gedeckter 

Eingang

Total 85.0  (+165.0)

2.6 Gedeckter

Aussenraum / (Pergola)

165,0 

5.3 Trotti PP

120

Windfang

Offene 

Verbindung 

Optional

1-1

1-1

2-2

2-2

3-3

3-3

Schemaplan Regenwasser & Sickermulden

Grünflächen

Sickerfähige Beläge

(Kiesbelag, Rasenliner,

Ruderalflächen)

Sickermulden

Schemaplan Baumstruktur & Typologien

Bäume bestehend

Bäume neu

Einheimische Gehölze

(Ahorn, Eiche, etc.)

Kleingehölze neu

Einheimische Gehölze

(Weiden, Felsenbirne,

Hartriegel, etc.)

Bäume Rodung

Schemaplan Freiraumtypologien

Sport Pausenplatz

Eingangsplatz

Eingangsplatz

Basisstufe Tagesschule

Parkierung

Allwetterplatz

2

Referenzen Landschaft & Umgebung

1

2

3

1

3

Baumhain und Spiellandschaft im Kiesbelag

Ganz Landschaftsarchitektur - Schule Krämeracker, Uster, 2019

Ruderalfläche & Grünelemente mit Spielangebot

Planikum AG - Schützeareal, Zürich, 2020

Grünraum im Baumhain mit Sitz und Aufenthaltszonen

Schweingruber Zulauf Landschaftsarchitektur - Wohnüberbauung MAX, Winterthur, 2011  

Etappe 1 - Schulerweiterung Etappe 2 - Doppelsporthalle
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1.1 Doppelsporthalle BASPO Typ B

1034.0

3.4 Geräteraum (Halle)

191.0
9.1 Lager FM 9.0

5.1 

Reinigungs-

geräteraum

18.0

3.3 Lehrer H 15.0

3.3 Lehrer D 15.0   

5.2 Sanitätsraum

9.0

4.1

WC IV

3.2 

Duschen

3.1 Umkleide

44.0

3.2 

Duschen

3.1 Umkleide

44.0

3.2 

Duschen

3.1 Umkleide

44.0

3.2 

Duschen

3.1 Umkleide

44.0

3.2 

Duschen

3.1 Umkleide

44.0

3.2 

Duschen

3.1 Umkleide

44.0

4.1/6.3 WC D 14.5

4.2/6.3 WC H

4.3 Pissoir H 14.5

6.3 Lager 

Mobiliar

23.0

7.2 Technik

Lüftungsraum

85.5

7.1 Technik

Heizung /

Wärme

25.0

2.3 

Materialraum

11.5

7.3 Technik

Elektro

25.0

2.3 Materialraum

BS 

21.0

Lager 5.1 Gard. 

Personal H

5.2 Duschen

5.3 WC

15.0

5.1 Gard. 

Personal D

5.2 Duschen

5.3 WC

15.0

6.2 

Reinigung.

15.0

10.1 - 3 

Gebäudetechnik 

110.0

Luftraum

Luftraum Doppelsporthalle 

2.5 Garderobe

20.0

2.5 Garderobe

20.0

2.7 WC IV

6.0

2.5 Garderobe

20.0

2.2 Gruppenraum

38.0

2.1 Hauptraum

78.5

2.1 Hauptraum

78.5

2.2 Gruppenraum

30.5

2.4 MFZ

15.0

3.2 IF, DAZ, Bespr.

15.0

2.1 Hauptraum

78.5

4.7 Materialr.

TG 

9.0

2.2 Gruppenraum

38.0

2.3 Materialraum 

BS

15.0

6.1 Büro 

Hauswart FM 

14.0Luftraum

3.1 Arbeitsbereich 

Lehr- und

Betreuungspersonen

41.0

4.10 Büro Stv. 

TS-Leitung

14.0

1.2 Bandraum

28.0

1.1 Musik/Singen

87.0

4.6 Dusche

6.5

2.7 Toiletten D
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2.7 Toiletten H

15.0
2.4 MFZ

15.0

2.4 MFZ

15.0

Aussenraum / Pergola
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1.1 Allwetterplatz 

44x28m 1232.0 

DG Tot  1292.0

7.1 Fitness / 

Kraft    74.0

Windfang
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Bodenbelag Linoleum

Fliessestrich CAF / Bodenheiz.

PE Trennfolie

Trittschalldämmung

Wärmedämmunng

Beschwergung ca. 120 kg/m2

Dreischichtplatte 

Rippenkonstruktion

Blindboden (Akustikdecke)

1 cm

7 cm

2 cm

3 cm

6 cm

4.2 cm

40 cm

2 cm

Bodenaufbau OG 

Dachaufbau

Dreischichtplatte 

Dampfsperre

Ständerkonstruktion 

Integrierte Cellulosedämmung

Dämmschutzschicht

Fassadenbahn

Hinterlüftungslattung horizontal

Konterlattung vertikal

Holzverkl. Weisstanne sägeroh

3 cm

30 cm

8 cm

3 cm

2 cm

2 cm

Aussenwand

Bodenbelag Linoleum

Fliessestrich CAF / Bodenheizung

PE Trennfolie

Trittschalldämmung

Wärmedämmunng

Betondecke

1 cm

7 cm

3 cm

12 cm

25 cm

Bodenaufbau EG 

PV Anlage

Extensive Begrünnung

Substrat

Abdichtung / Drainagematte

Gefällsdämmung / Dämmung

3-Schichtplatte

Rippenkonstruktion

Mineralwolldämmung

Blindboden (Akustikdecke)

12 cm

2 cm

24 cm

4.2 cm

40 cm

8 cm

2 cm

Faltmarkise 

Punktelastischer Hallenboden PU

Elastikschaummatte

Lastverteilplatte 2-lagig

Fliessestrich CAF / Bodenheizung

Trennlage PE

Trittschalldämmung

Wärmedämmunng

Dampfsperre

Bodenplatte

0.3 cm

1.5 cm

2 cm

6.5 cm

2.5 cm

10 cm

25 cm

Bodenaufbau Turnhalle

Hohlprofil RHS, feuerverzinkt

H ab FB 6.0m

Webnet Hüllenlos 50x88mm

Montagesystem klirrfrei

10x12 cm

Zaun Allwetterplatz

Bodenbelag Linoleum

Fliessestrich CAF / Bodenheizung

PE Trennfolie

Trittschalldämmung

Wärmedämmunng

Betondecke

1 cm

7 cm

2 cm

4 cm

25 cm

Bodenaufbau EG Tribüne

Granulatdecke RUB TAN WD-II 1.5 %

Asphaltbelag (versickerungsfähig)

Drainageschicht

Abdichtung 2-lagig 

Gefälledämmung 1.5 %

Wärmedämmung 

Bauzeitabdichtung / Dampfbremse

Mehrschichtplatte (Holz)

2.5 cm

10 cm

2 cm

2-20 cm

10 cm

8 cm

Bodenaufbau Allwetterplatz

Dreischichtplatte 

Dampfsperre

Ständerkonstruktion 

Integrierte Cellulosedämmung

dazw. Holzstützen 32x26cm

Dämmschutzschicht

Fassadenbahn

Hinterlüftungslattung horizontal

Konterlattung vertikal

Holzverkleidung Weisstanne sägeroh

Behandlung: Schwedenfarbe/FaluVapen

3 cm

32 cm

8 cm

3 cm

2 cm

2 cm

Aussenwand Turnhalle

Stoffrollo mit integr. Zip-Schienen-System

Farbe: hellblau

Sonnenschutz

Mehrschichtplatte: 8cm

Sekundärträger: Sparren 14x30xm

Primärträger: Brettschichtholz 210x26cm

Fassadenschnitt Sporthalle 1:50

0 0,5 2,51 2

Fassadenschnitt Schulhaus 1:50

Teilansicht Sporthalle 1:50

Teilansicht Schulhaus 1:50 Struktur Schulgebäude

Die generelle Materialwahl erfolgt - wie auch beim Schulhausbau - nach 

den Empfehlungen von ecobau: Holz aus nachhaltig bewirtschafteten 

Wäldern und Recyclingbeton. Es wird die Doppelzertifizierung bestehend 

aus dem Minergie-P ECO Standard und dem SNBS Hochbau Gold-Standard 

angestrebt.

Statik Konzept

Das Tragwerk des Schulhauses ist weitgehend eine Holzkonstruktion. 

Einzig im Kernbereich wird sparsam Recyclingbeton eingesetzt. Die 

beiden Geschosse sind im Klassenzimmertrakt übereinander versetzt, um 

die Aussenräume ideal nutzen zu können. Die Statik ist dabei so gelöst, 

dass die Lastabtragungspunkte jeweils durchlaufen und keine Lasten 

abgefangen werden müssen. Am weitesten spannt der Dachrandträger im 

Obergeschoss, der die Pfetten der Schulzimmerdecke abfängt und Dank 

Durchlaufwirkung die Deformationen klein hält. Die Geschossdecken sind 

als statisch wirksame Holz-Rippenplatten ausgebildet. Damit erreichen 

wir ohne Überbeton eine hohe Steifigkeit und zusammen mit einer 

Schüttung auch die nötigen Schall- und Brandschutzanforderungen.

Die Holzwände im Innern übernehmen die vergleichsweise geringen 

Horizontalkräfte aus Wind und Erdbeben. Sie können langfristig flexibel 

umgebaut werden und zwischen den Lastpunkten neu angeordnet werden.

Das Gebäude bietet das Potential, dass die Konstruktion auch für eine 

optionale Aufstockung um ein weiteres Geschoss ausgelegt werden kann.

Das weit gespannte Sporthallendach besteht aus einer Serie von hohen 

Brettschichtholzträgern, welche zusammen mit der CLT-Eindeckung einen 

hohen Widerstand gegen Deformationen und Schwingungen aufbringen. 

Sie liegen nur auf Stützen in der Fassade auf. Die Aussteifung erfolgt 

über den Betonkern sowie den Fassadenrahmen in der Querfassade.

Die Bauteile unter Terrain inkl. der Tribüne sowie Treppen und Lift sind in 

Recyclingbeton angedacht. Auch beim Turnhallengebäude besteht das 

Tragwerk ab dem Erdgeschoss hauptsächlich aus einer Holzbaukonstruk- 

tion. Einzig im Kernbereich und im Untergeschoss wird Recyclingbeton 

eingesetzt. Im Sinne der Nachhaltigkeit wird dabei das Untergeschoss auf 

ein minimum reduziert und weist folgerichtig ein kleines Aushubvolumen 

auf.

BIM-Erfahrung

Wir sind ein BIM-fähiges Team und haben bereits diverse Bauten, darunter 

auch ein Schulhaus, mit BIM geplant und umgesetzt. Dabei wurden 

verschiedene Anwendungsfälle und Detaillierungsgrade berücksichtigt. 

Wir empfehlen grundsätzlich, gemeinsam mit der Bauherrschaft den 

geeigneten Anwendungsfall zu definieren, um eine optimale Strategie für 

eine zielorientierte und effiziente Umsetzung des Projekts zu entwickeln.

Energie - Nachhaltigkeit - Haustechnikkonzept

Schulhaus:

Der kompakte Baukörper weist eine optimale Tageslichtversorgung auf, 

was im Winter zu wertvollen solaren Wärmegewinnen führt. Zugleich kann 

durch die grosszügigen Sonnensegel der Pergolas in den Sommer- 

monaten optimal beschattet werden, ohne dass die freie Sicht aus den 

Schulzimmern eingeschränkt wird. Die kippbaren Oberlichtfenster ermög- 

lichen die Schulzimmer in der Nacht auszukühlen und sind mit windstabilen 

Stoffrollos oder kippbaren Stoffmarkisen bestückt.

Durch den Einsatz einer hochwertigen Wärmedämmung und einer 

bedarfsgesteuerten Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung wird eine 

überdurchschnittliche Energieeffizienz erreicht. Das begrünte Flachdach 

dient der Regenwasserrückhaltung und bietet viel Fläche für Photovoltaik- 

sowie Solarthermie-Kollektoren. Auf der grosszügigen Dachfläche des 

Schulhauses können PV-Module für den Energiegebrauch der daneben- 

liegenden Turnhalle angeboten werden. Das HLS-Projekt basiert auf einer 

konsequenten Systemtrennung. Es wird auf HLS-Installationen in Trag- 

systemen wie Holzdecken oder Betonbodenplatte verzichtet.

Eine mechanische Lüftungsanlage gewährleistet die optimale Belüftung 

der Schulräume. Die Zuluft gelangt über Lüftungskanäle direkt in die 

Schulräume. Die Abluft der Schulräume wird in die anschliessenden 

Korridore/Aufenthaltsbereiche geleitet und zentral gefasst. Die Zuluft- 

zufuhr kann je nach Bedarf für jeden Raum individuell angepasst werden. 

Dank einem vorgeschalteten Erdluftregister können die Zulufttempera- 

turen optimiert werden. Die Wärmeabgabe in den Räumen erfolgt über 

eine Niedertemperatur-Fußbodenheizung, die bei steigender Raumtem- 

peratur automatisch ihre Wärmeabgabe reduziert. Zusätzliche Raum- 

thermostate ermöglichen individuelle Raumtemperaturen. Die Wärme- 

versorgung erfolgt über eine Grundwasserwärmepumpe. 

Sporthalle:

Der kompakte Baukörper erlaubt ein gutes Verhältnis zwischen Raum- 

und Fassadenfläche. Die Fensterflächen gewährleisten die optimale 

Belichtung der Sporthallen und unterstützen während den Wintermonaten 

den solaren Wärmegewinn. Der sommerliche Wärmeschutz wird neben 

der thermischen Masse im Untergeschoss durch einen windfesten, 

aussenliegenden textilen Sonnenschutz gewährleistet.

Der Technikraum befindet sich im Zwischengeschoss und ermöglicht eine 

optimale und kurze Erschliessung der Lüftungsanlage. Die Zuluft gelangt 

über ein Kanal- und Rohrsystem durch die Geräteräume in die Hallen. Die 

Abluft wird direkt an der Decke geführt bis hin zum angrenzenden 

Technik- und Lüftungsraum. Dank einem vorgeschalteten Erdluftregister 

können die Zulufttemperaturen optimiert werden.

Die Wärmeversorgung erfolgt über eine Grundwasserwärmepumpe. Für 

die Warmwasseraufbereitung der Duschen werden zusätzlich auf dem 

Dach Solarthermiepanels eingesetzt. Die Beheizung der Garderoben und 

der allgemeinen Räume wird mittels Bodenheizung umgesetzt. Die Sport- 

hallen können ebenfalls mit einer Fussbodenheizung konzipiert werden 

oder alternativ via Deckensegel/Deckenstrahler beheizt werden. 

Struktur Sporthalle
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4. Rang

Incastro

Architektur

Hunkeler Architekten AG, Vordemwald

Landschaftsarchitektur

Grünwerk1 Landschaftsarchitekten AG, Olten

Bauingenieurwesen

Walt Galmarini AG, Zürich
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Tagesschule gegenüber der bestehenden, was zu einer 
guten Zonierung des Aussenraumes führt.
Etwas störend wirkt die symmetrische Anordnung der 
Treppen, die in der Gesamtanlage eine unterschiedliche 
Wichtigkeit erhalten. Die Treppe in der Verlängerung der 
Verbindungsachse zum Bestand wirkt beengend und stö-
rend. Der Zugang zum Aussenraum ist allerdings für die 
Nutzung durch Kleinkinder übersichtlich gelöst.
Im Sportbereich liegen Foyer und Fitnessraum zwischen 
der Halle und dem Rasenspielfeld und vermitteln so zwi-
schen den diversen Sportnutzungen. Der Dachgarten-
bereich mit Beschattung neben dem Allwetterplatz auf 
dem Dach bietet ebenfalls gute Aufenthaltsqualitäten 
und macht den Platz auch an heissen Tagen nutzbar. Im 
Gegensatz zur Qualität der Aussentreppe zum Allwetter-
platz wirken die internen Treppen der Sporthalle unüber-
sichtlich.

Beurteilung und Würdigung

Die Volumetrie des Projektes zeigt eine klare Haltung ge-
genüber der bestehenden Schule ebenso wie zur West-
strasse. Betrieblich sind die Bauten, sowohl Schule wie 
Sport, sehr gut gelöst und bieten räumliche Qualitäten 
und Sichtbezüge zu den Nutzungen in den Aussenräu-
men.
Der zweigeteilte, verkehrsexponierte Vorplatz Seite Bur-
gerstrasse mit dem Haupteingang und dem Zugang un-
ter dem Verbindungsdach führt zu einer komplexen Situ-
ation, die nicht zu überzeugen vermag.
Die Gestaltung der strassenseitigen Aussenräume ver-
schafft keine Abschirmung gegen Verkehr und Lärm und 
lässt die Bauten exponiert erscheinen. Der hohe Anteil 
an Hartbelag in den östlichen Freiräumen bringt nicht die 
gewünschte Aufenthaltsqualität mit sich. 
Das Projekt weist Elemente von sehr hoher Qualität auf, 
vermag aber vor allem im Bereich der Zugänge und Er-
schliessungen nicht zu überzeugen.

Incastro

Städtebau

Das Projekt Incastro setzt zwei unabhängige Volumen für 
die Doppelsporthalle und die Schule.
Die Sporthalle erscheint als Punktbau mit einer vertikal 
gegliederten Fassade und markiert eine starke Präsenz 
gegen die Weststrasse. Dieser Baukörper definiert auch 
die Sportzone als separaten Bereich.
Im Kontrast dazu ordnet sich der Schulbau in die räum-
liche Struktur der bestehenden Schule ein. Der neue 
Riegel vervollständigt die Geometrie der Schulanlage, 
schliesst die Nord-Süderschliessung ab und formt einen 
Zugangsplatz, der sich Seite Burgerstrasse um den Ge-
bäudekopf entwickelt.
Zusammen mit der Nord-Süderschliessung zwischen 
Sport und Schule führen die Bauten zu einer klaren Defi-
nition und Trennung der Schul- und Sportkomplexe.

Aussenraum

Das Schulhaus schliesst die Anlage zum Norden hin ab. 
Es entsteht ein durchgehender Freiraum. Zur Weststras-
se hin wird dieser nur mittels eines Fahrradunterstandes 
etwas zoniert. Hier wird auf die Kreuzung eine Ankunfts-
platz ausformuliert. Im Süden bleibt die Parkierung be-
stehen. Sie schwächt die Adressierung der Schule an 
diesem Ort.
Der ruhigen und schlichten Gestaltung der vorhandenen 
Aussenräume wird ein Spiel mit mäandrierenden Wege, 
Plätze und Strauchgruppen, topographische Elemente 
und zahlreiche Ausstattung entgegengesetzt. Damit 
entsteht eine Differenzierung der östlichen Freiräume 
mit stringenten Hartflächen und den westlichen mit wei-
chen Grünräumen. Die mäandrierenden Wege sollen die 
Durchlässigkeit der Schulanlage stärken.
Die Basisstufe und die Tagesschule erhalten einen ge-
meinsamen Garten. Dieser ist mit einem Zaun gefasst. 
Strauchgruppen und einzelne Bäume schaffen differen-
zierte räumliche Situationen. Die Ausdehnung des Gar-
tens in den Norden wird sehr kontrovers besprochen. 
Das Team möchte mit diversen Lebensbereichen die Dy-
namik der Veränderbarkeit in der Vegetationsschicht auf-
zeigen. Das Oberflächenwasser soll vor Ort versickern,

ebenso das Dachwasser. Die zurückhaltende Eingriffstie-
fe bei den bestehenden Freiräumen sowie der hartaus-
formulierte Ankunftsplatz schaffen einen vergleichsweise 
hohen Anteil an versiegelten Flächen. Dies widerspricht 
dem Streben nach Aufenthaltsqualität und einem ange-
nehmen Mikroklima.

Architektonische Gestaltung

Die Schule übernimmt die klare Strukturierung der be-
stehenden Schulbauten, allerdings in Holzbauweise und 
nicht in Beton. Den vertikalen Holzrippen übergelagert 
bringen der Laubengang und das umlaufende Vordach 
dem Bau eine ruhige Horizontalität, die zu einem kin-
derfreundlichen Massstab führt. Die Fassadenfüllungen 
sind sorgfältig gestaltet mit Sitzelementen in den Fen-
sterzonen und feinen Holzfüllungen in den geschlos-
senen Bereichen.
Analog zur Schule ist auch die Sporthalle durch vertikale 
strukturelle Rippen geprägt. Hier sind diese aber in Beton 
ausgeführt und dominieren die horizontale Gliederung. 
Die Struktur umfasst den Ballfang und definiert damit ein 
Volumen, das leicht wirkt und doch genügend Kraft hat, 
um das Areal gegen die Weststrasse abzuschliessen. Die 
Struktur ist dem Wetter ausgesetzt, wodurch sich Beton 
als Material rechtfertigt. Für eine Betonstruktur scheinen 
die hohen und dicht beieinanderliegenden Rippen der 
Hallendecke jedoch überdimensioniert.
Es ist zu erwähnen, dass der Zugang zur Sporthalle als 
grosser Einschnitt, der Treppenaufgang und Eingang zu-
sammenschnürt, sehr gut gelöst ist.

Betrieb und Raumkonzept

Die Schule ist geprägt durch eine grosszügige interne Er-
schliessungs- und Lernzone im Norden, an der die Schul-
räume aufgereiht sind. Diese Zone ist hell und bietet 
eine gute Aufenthaltsqualität.
Die Gemeinschaftsräume wie der Mehrzweckraum und 
das Musikzimmer sind im Gebäudekopf angelegt, nahe 
des Haupteinganges und durch die Vertikalerschliessung 
leicht abgetrennt. Im Erdgeschoss liegt die neue
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5. Rang

Oasis

Architektur

3B Architekten AG, Bern

Landschaftsarchitektur

Metron Bern AG 

Bauingenieurwesen

Indermühle Bauingenieure, Thun
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Doppelsporthalle

Die Doppelsporthalle ist zu 2/3 in den Boden versenkt. 
Der Eingang befindet sich im Norden zur Weststrasse. 
Eine schmale Erschliessungsschicht führt zu den Gar-
deroben, die unüblich vom Eingangsgeschoss über der 
doppelten Turnhalle in der statischen Höhe der Holzfach-
werkträger aufgespannt sind. Diese Idee wird kontrovers 
diskutiert, da der Weg von den Garderoben zum Spielfeld 
entsprechend lang ist. Die Höhe der Struktur wirkt viel-
leicht deshalb überdimensioniert und es führt zu einem 
tief eingegrabenen Bauvolumen. Die Belichtung der Turn-
fläche ist nicht gewährleistet, weil eine Fensterseite mit 
einer Raumschicht belegt ist. 

Etappierung

Die Etappierung ist unproblematisch, die neue Schu-
lerweiterung funktioniert auch gut ohne Sporthalle. Mit 
dem Bau der zweiten Etappe wird das Ensemble mit 
dem gedeckten Verbindungsgang vervollständigt.

Beurteilung und Würdigung

Das Projekt Oasis zeigt mit der Aufteilung in drei Volu-
men einen interessanten städtebaulichen Ansatz, in 
welchem der Massstab der Schulerweiterung sich in der 
bestehenden Anlage gut integrieren lässt. Die Orientie-
rung von wichtigen Räumen wie der Mehrzweckraum 
oder der Musikraum zur lärmigen Strassenkreuzung ist 
ungeschickt und wird kritisch gesehen. Die räumliche 
und funktionale Organisation der Sporthalle überzeugt 
nicht, das tiefe Versenken des Bauwerks ist nicht nach-
haltig und eine in der Höhe springende Decke ist für die 
Sportnutzung undenkbar.
Die Freiräume gehen sensibel auf die Bedürfnisse der 
Kinder und der Quartierbevölkerung ein. Doch im gesam-
ten wirkt die Umgebung übermöbliert. Die Schlichtheit 
der bestehenden Anlage wird vermisst.

Oasis

Städtebau und Architektur

Das Projekt Oasis bezieht sich auf die Typologie der Pavil-
lonschule und entwickelt den Bestand weiter. Das Raum-
programm wird auf drei Gebäude aufgeteilt, welche 
durch Erschliessungspasserellen verbunden werden. Die 
Komposition platziert ein zweigeschossiges Punkthaus 
mit der Tagesschule, dem Musikraum, dem Mehrzweck-
raum und der Hauptvertikalerschliessung am Gelenk der 
bestehende Nord-Süd Achse, die zur restlichen Schule 
führt. Eine neue Ost-West Achse dient der Erschliessung 
der neuen Schule und der Turnhalle. Ein längliches Volu-
men begleitet diese Achse und ordnet sich in den Mass-
stab der bestehenden Schule ein. Die Doppelsporthalle 
schliesst die Anlage ab und setzt ein letztes Volumen nä-
her zur Strasse. Die abgetreppte Situierung der Neubau-
volumen definiert im Norden zur Strasse eine Zone mit 
Spraywänden, Velounterständen, Gehölze und Wegen. 
Ein neuer einheitlicher Schulhof wird auf der lärmabge-
wandelten Seite im Süden klar gefasst.
Eine zweigeschossige gedeckte Passerelle erschliesst 
auf der oberen Ebene die Schulerweiterung mit dem 
Dach der Sporthalle.

Aussenraum

Das Projektteam webt die Pavillonschule, welche vom 
Wechselspiel von Bauten und Freiräume lebt, weiter. 
Durch die Setzung des schmalen Neubaus entsteht in 
der Abfolge im Norden der grösste Zwischenraum.
Das bestehende orthogonale Wegnetz wird aufgenom-
men und integriert. Im Norden, Osten und Süden werden 
punktuelle Zugänge zur Anlage geschaffen. Im Süden 
bleiben die bestehenden Parkplätze als Übergangsraum 
zum Quartier und als Auftakt zum Schulareal erhalten, 
was die Adressierung massgeblich schwächt.

Im Innern der Schulanlage bindet eine durchgehende Ge-
staltung Bestand und Erweiterung zusammen. Das Pro-
jekt schafft es, mit seiner Idee eines Waldgartens eine 
einprägsame durchgängige Gestaltung zu etablieren. 
Unter dem Blätterdach werden differenzierte Spiel- und 

Aufenthaltsqualitäten entwickelt. Diese starke Überfor-
mung der vorhandenen, schlichten Gestaltung im Zu-
sammenspiel mit der grosszügigen Möblierung wird hin-
sichtlich Denkmalpflege kontrovers diskutiert.
Die Basisstufen sind auf zwei Ebenen angeordnet. Die 
oberen Klassenzimmer gelangen durch Rutschen, Feuer-
wehrstangen und seitliche Treppen in den Aussenraum, 
welcher ein vielfältiges, altersgerechtes Spielangebot für 
die Basisstufe bietet. Auf eine klare Einfriedung des Gar-
tens wird zu Gunsten der Durchlässigkeit verzichtet, was 
betrieblich als problematisch beurteilt wird. Die Tages-
schule teilt sich den Freiraum mit der Basisstufe. Auch 
für die grösseren Kinder werden differenzierte Freiräume 
vorgeschlagen.
Das Baumdach endet bei der westlichen Wegverbin-
dung. Hier öffnet sich der Blick zu den Alpen.
Zu der Biodiversität macht das Projekt keine konkreten 
Angaben. Es verweist im Beschrieb auf eine naturnahe 
Umgebungsgestaltung. Dachwasser soll ober- und un-
terirdisch versickern. Das durchgehende Baumdach und 
der hohe Anteil an Grünflächen wirkt sich positiv auf das 
Mikroklima aus.

Schule 

Die allgemein benutzten Räume des Punkthauses sind 
intern mit Lift und Treppe erschlossen, sie sind allseitig 
orientiert, sowohl zu Stadt und Lärm wie südlich zu der 
bestehenden Schule. Die Proportion von Nutzfläche zu 
Verkehrsfläche ist ungünstig. 
Die seriell angeordneten Schulräume sind auf den zwei 
Geschossen des Längshauses gleich organisiert, sie sind 
direkt von aussen erschlossen, gut proportioniert und 
funktionieren hervorragend. Der Zugang zum Schulhof 
von den Räumen im 1. Obergeschoss wird mit zusätz-
lichen Treppen und Rutschbahn ermöglicht. Diese Ele-
mente wirken collagiert auf der eher kargen Architektur.
Die Schule ist eine reine Holzkonstruktion mit Holzfassa-
de. Die Sporthalle ist ein Hybridbau aus Stahlbeton und 
Holz.
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die Innenflächenstrukturen zu gliedern. Die Schulanlage 

stattfindet.  Das Ensemble aus bestand und neuen Gebäuden 
schafft zwei Innenflächen die stark von dem Lärm der 

Nutzungskonflikte zu vermeiden und gezielt vorteilhafte 
atmosphärische Räume zu schaffen, deren Begabungen und 
Funktionen klar definiert werden. 
Der Projekthof befindet sich im Bereich des Bestandes, wo 

Grundstruktur geschaffen wird, die schulische Projekte 

oder die Freizeit. Teile sind vordefiniert andere sind frei zu 
bespielen. Mit der Gestaltung sollen räumlich vordefiniert 
Flächen geschaffen werden für Ballsporte und unterschiedliche 

unterschiedliche Kinderspielflächen, wie Sandkasten, Hügel, 
kleinere Spielgeräte, Rasenspielfläche und eine Hartfläche für 

Strukturen werden als Lebensraum festgelegt und deren 
Leitarten der Fauna und Flora definiert, mit der Überlegung 
bestimmte Unterrichtseinheiten und Lernzielen draussen 

Kletterpflanzen wie die Jungfernrebe oder die Klettergurke 

Die Ruderalfläche wird zum Aussenklassenzimmer. Durch im 

und es sind Mauereidechsen, Distelfinke, Wide Karotte und 
Eselsdisteln anzutreffen. 

werden auch zu Labyrinth. Über dem Wiesenschaumkraut, 
dem Wiesen-Pippau und dem Honigklee kann ein 

begrünte Oberflächen versickert werden. In den Grünflächen 
sind entsprechend Versickerungsflächen vorzusehen. Das 
Niederschlagswasser wird von den Hartflächen über die 
Schulter in die umliegenden Grünflächen geleitet.

und einer Retentionsvolumen über die gesamte Dachfläche 

(Kies-Sandschüttungen, Totholz, Lehmlinsen, Substrate).
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und kann die Idee einer gemeinsamen, unterschiedlich 
bespielten Anlage stärken. Die Setzung der Neubauten, 
deren Proportionen und die resultierenden Aussenräu-
me, aber auch das Zusammenspiel des neuen Ensem-
bles in sich vermag dennoch nicht abschliessend zu 
überzeugen. Die Verlängerung der gedeckten Erschlies-
sungsachsen und das damit angestrebte bauliche Zu-
sammenbinden der Anlage wirkt etwas forciert. Weiter 
vermag die stark differenzierte Gestaltung der Aussen-
räume nicht zu überzeugen. Sie wirkt dem «Zusammen-
binden» von Alt und Neu zu einem Campus entgegen. 
Das Projekt weist insgesamt eine hohe Detailierung und 
Durchdringung der Aufgabe auf.

Dreiklang

Städtebau

Das Projekt Dreiklang strebt mit der Setzung dreier neu 
erstellter Baukörper dreierlei an: zum einen soll die be-
stehende Anlage und deren prägende Struktur, die resul-
tierenden Achsen und hofartigen Aussenräume ergänzt 
und zu einem neuen Ensemble verbunden werden. Dies 
geschieht über vorhandene bauliche Elemente, wie die 
gedeckten Erschliessungsachsen, aber auch über die 
Idee eines Zusammenspiels verschiedener Hofanlagen. 
Zweitens wird mit der volumetrischen Setzung der Neu-
bauten eine städtebauliche Haltung und Aktivierung ge-
genüber der Weststrasse angestrebt, indem das Areal 
auch von Norden her erschlossen und die Vorbereiche 
bespielt werden. Nicht zuletzt schliesslich sollen die er-
gänzten Bauten in sich und untereinander in einen Dialog 
treten.

Aussenraum

Im Norden entsteht ein gefasster Aussenraum als Binde-
glied zwischen dem Bestand und der Erweiterung. Ent-
lang der Strassen umrahmt ein grüner Filter das Schulare-
al. Im Süden entsteht durch das Wegfallen der Parkplätze 
ein grosszügiger Platz als Bindeglied zum Quartier. Das 
Team weist den Höfen differenzierte Typen zu. Die be-
stehenden Freiräume tragen den Titel «Projekthof». Sie 
werden weitgehend im Bestand belassen. Punktuelle 
Eingriffe mittels Möblierungen wie Sitzmöglichkeiten 
oder Pflanztöpfe sollen Grundlagen für schulische Pro-
jekt bieten. Der Aussenraum der Basisstufe und der Ta-
gesschule wird zum «Spielhof». Im Zentrum steht eine 
grosszügige, offene Rasenfläche. Am Rand bieten Baum-
gruppen etwas Schatten und es entstehen kleinräumige, 
strukturierte Bereiche. Eine Strauchschicht fasst den 
Garten. Das Rasenspielfeld wird als Sport und Bewe-
gungshof zusammen mit der bestehenden Laufbahn und 
Spielgeräten gelesen. Die Lage der Weitsprunganlage im 
Norden zur Weststrasse hin erscheint unglücklich. Dem 
Team ist es ein Anliegen, dass die Freiräume zur Natur- 
und Umweltbildung beitragen. Es werden Leitarten bei 
Flora und Fauna gesucht, welche gezielt gefördert wer

den sollen. Die Aussenbereiche um den Neubau weisen 
einen hohen Grünflächenanteil auf.

Architektonische Gestaltung 

Neben gestalterischen Bezügen zur bestehenden An-
lage weisen die drei vorgeschlagenen Bauten eine ge-
meinsame architektonische Sprache auf, insbesondere 
geprägt durch das verbindende Element der gedeckten 
Achsen wie auch der Fassadengestaltung zu den Höfen 
und Freiräumen. Zugleich erhält jeder Bau entsprechend 
seiner Lage und Funktion einen individuellen Ausdruck 
und eine eigene Identität. Die formalen Bezüge zu den 
bestehenden geschützten Objekten in der Fassadenge-
staltung werden gewürdigt, aber auch kontrovers disku-
tiert.

Betrieb und Raumkonzeption

Tagesschule, Basisstufe und Doppelsporthalle sind in je 
eigenen Baukörpern organisiert und unabhängig vonei-
nander etappier- bzw. bespielbar. Die eingeschossig or-
ganisierte Tagesschule weist schöne Bezüge zu den Aus-
senräumen auf, wobei diese nicht dauerhaft gesichert 
sind und aufgrund des Freihaltebereichs nördlich deutlich 
reduziert werden könnten. Die zweigeschossig ange-
legten sechs Basisstufen-Zimmer sind lärmabgewandt 
zum «Hof» orientiert und werden von «hinten» (Norden) 
erschlossen. Ein direkter Bezug des oberen Geschosses 
zum Aussenraum ist nicht vorgesehen, die Wendeltrep-
pen werden aus Nutzersicht kritisch diskutiert. Die zur 
Hälfte unterirdisch angelegte Mehrfachturnhalle und der 
darüber angeordnete Aussenplatz fügen sich gut in die 
Anlage ein, jedoch ist der Aussenplatz aufgrund des in-
nen liegenden Lifts nur zu Betriebszeiten behindertenge-
recht erschlossen.

Beurteilung und Würdigung

Das Konzept, die Hof- und Achsanlage der bestehenden 
Anlage weiterzuentwickeln ist grundsätzlich spannend
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Konzeptueller Ansatz 

Die bestehende Schulanlage Neufeld in Thun wird mit 

einfachen Gesten verdichtet. Die Tennishalle entlang der 

Weststrasse wird durch drei neue Volumen ersetzt. Die 

Erweiterungsbauten werden zum Teil des bestehenden 

Ensembles, ergänzen die städtebauliche Setzung, bilden eine 

Adresse zur Weststrasse aus und erfüllen alle funktionalen 

Anforderungen von Heute. Der Gedanke eines sorgsamen 

und haushälterischen Umgangs mit Ressourcen, sowie 

das Aufwerten des Ortes, prägt das gesamte Konzept der 

Erweiterung der Schulanlage Neufeld. Die orthogonale und 

lose Setzung bildet ein campusartiges, primarschulgerechtes 

Raumgefüge. Das städtebauliche Gefüge der Neubauten stärkt 

nachhaltig die Qualität des gesamten Areals für die nächsten 

Generationen. 

Städtebauliches Konzept 

Vier leicht versetzte Schultrakte bilden den Charakter 

der heutigen Schulanlage Neufeld. Die Bauten von den 

Architekten Jakob Itten, Willy Barben und Otto Brechbühl 

aus dem Jahr 1958 definieren den Ausdruck der Anlage, 
welche 1965 um einen weiteren Baustein erweitert wurde. Die 

bestehenden Trakte der Schulanlage zeichnen sich durch eine 

spannungsvolle Abfolge mit hofartigen Aussenräumen aus. 

Die axiale Verbindung zwischen der Bestandsbauten dient zur 

Erschliessung der einzelnen Häuser.

Die bestehende Achse wird durch zwei neue Schulkörper, die 

Basisstufe und Tagesschule, gegen Norden vergrössert. Durch 

die behutsame Setzung der neuen Gebäudevolumen, welche 

dem Leitfaden des Bestandes folgt, entsteht ein weiterer 

gefasster Aussenraum der als Bindeglied zwischen Alt und Neu 

fungiert. Die neue Zweifachturnhalle bildet den Abschluss des 

neuen Schulhofs.

Die neuen Schultrakte fügen sich dank ihrer sorgfältig 

abgestimmten Höhen, Proportionen und räumlichen 

Verhältnisse zueinander harmonisch in die bestehende 

Schulanlage ein und vervollständigen den nördlichen Teil des 

Campus. 

Die drei neuen kompakten Volumen werden entlang der 

Interessenslinie im Norden positioniert und bieten eine 

visuelle Barriere und schützen vor Lärm zur verkehrsbelasteten 

West- und Burgerstrasse. Dies erlaubt, eine grosszügige 

Fläche für den begrünten, geschützten Aussenraum, welcher 

den Schulkindern vielfältig natürliche Spielflächen sowie 
Rückzugsorte anbietet. Durch das Aufgreifen des bestehenden 

Gebäudesystems und die Anordnung der in Beziehung 

stehenden Solitäre werden die neuen Baukörper ein integraler 

Bestandteil der Anlage.

Die neuen Bauten treten vor allem von der Weststrasse 

innerhalb des Quartiers zur Erscheinung und bilden eine neue 

Adresse aus. Die neuen Campus Zugänge im Norden werden 

durch den präzise abgestimmten Versatz markiert, die sich 

zum Areal des Siegenthalerguts und dem nördlichen Teil der 

Stadt hin öffnen und einladen.
Die beiden neuen Zugänge von Norden - der eine verbunden 

mit dem Tiefgrabenweg, der andere mit der zukünftigen 

Unterführung in das Siegenthalergut - werden innerhalb des 

Campus bis hin zu den bestehenden Hauptachsen verlängert, 

welche mit den beiden Zugängen im Süden verbunden ist. 

Eine Reihe von sekundären Durchwegungen ermöglicht 

es, das Gelände perpendikular zu den Hauptachsen zu 

durchqueren und das Schulgelände von der Burgerstrasse 

aus zu betreten. Das resultierende Netz aus orthogonalen 

Wegen erlaubt eine einfache und übersichtliche Orientierung 

auf dem Gelände. Die durchlässige Erschliessung empfängt 

die Lernenden sowie Lehrenden und lässt die Bewohner 

am schulischen und sportlichen Geschehen Teilhaben. Um 

die Idee der Durchwegung hervorzuheben und Synergien 

zwischen Bestand und Erweiterung herzustellen, wird das 

Element des Vordaches, welches die bestehenden Gebäude 

verbindet, aufgenommen und verlängert. 

Auf diese Weise werden Identität und Struktur der Schulanlage 

respektvoll und harmonisch fortgesetzt und vervollständigt.
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Konzept Aussenraum

Freiraumkonzept

Anfangen, involvieren, spielen, beobachten, verhandeln, testen, 

lernen… Der Aussenraum soll Beispiel für eine lebendige, 

naturnahe und lernreiche Schulanlage werden. Das Konzept ist 

in drei Bausteine gegliedert. Übergeordnete Freiraumstruktur, 

Schulhoftypen und Natur- und Umweltbildung. Es würden 

Interventionen vorgenommen um den Wünschen und Zielen 

aller Nutzenden nachzukommen. 

Freiraum

Die übergeordnete Freiraumstruktur sieht vor, den Raum 

durch die Setzung der Gebäude, die Wegeverbindungen und 

die Innenflächenstrukturen zu gliedern. Die Schulanlage 
wird stärker mit dem umliegenden Quartier verbunden. 

Zugangswege werden verbessert und inneren Verbindungswege 

gefördert, sodass der Einbezug der Schulanlage ins Quartier 

stattfindet.  Das Ensemble aus bestand und neuen Gebäuden 
schafft zwei Innenflächen die stark von dem Lärm der 
Strassen geschützt sind. Diese Räume bilden die primären 

Aufenthaltsräume der Schulanlage. Sie beherbergen diverse 

Nutzungen, Rückzugsräume, Nischen, Zimmer, Inseln, Ecken 

und andere Raumtypen. Die Schulanlage wird von einem 

grünen Filter gerahmt. Grünstrukturen heimischen Gehölzen 

bilden das Eingangstor. Die Bestehenden Strukturen werden 

aufgenommen und weitergeführt. 

Hofstrukturen

Der Fokus der Schulhoftypen liegt darauf die diversen 

Nutzungen und entstehenden Anforderungen in räumlich 

zu gliedern. Es gibt den Sport- und Bewegungshof, den 

Spielhof und den Projekthof. Mit diesem Ansatz ist es möglich 

Nutzungskonflikte zu vermeiden und gezielt vorteilhafte 
atmosphärische Räume zu schaffen, deren Begabungen und 
Funktionen klar definiert werden. 
Der Projekthof befindet sich im Bereich des Bestandes, wo 
mit geringen Mitteln wie Sitzgelegenheiten, Tisch-Bank-

Kombinationen, mobile Stühle und Materialkisten eine 

Grundstruktur geschaffen wird, die schulische Projekte 
im Aussenraum fördert. Ziel ist es von stundenbasiertem 

Unterricht im Klassenverband oder Einzeln, bis hin zu länger 

dauernden Schulprojekten ermöglichen.

Der Sport- und Bewegungshof bietet unterschiedlich grosse 

Räume für diverse Aktivitäten, für den Sportunterricht 

oder die Freizeit. Teile sind vordefiniert andere sind frei zu 
bespielen. Mit der Gestaltung sollen räumlich vordefiniert 
Flächen geschaffen werden für Ballsporte und unterschiedliche 
Gruppensporte. 

Spielen, verstecken und beobachten sind die Attribute des 

Spielhofs. Er bietet Rückzugsraum und Spielangebote. Die 

Spielnutzungen sind in eine reiche Grünstruktur eingebunden 

und ergeben so eine Spiellandschaft. Das Angebot sieht 

unterschiedliche Kinderspielflächen, wie Sandkasten, Hügel, 
kleinere Spielgeräte, Rasenspielfläche und eine Hartfläche für 
Rollspiele und Kreidemalerei vor.

Natur- und Umweltbildung

Die Natur- und Umweltbildung legt sein Fokus auf das 

Vermitteln, Entdecken und Erleben der Umgebung. Natürliche 

Strukturen werden als Lebensraum festgelegt und deren 
Leitarten der Fauna und Flora definiert, mit der Überlegung 
bestimmte Unterrichtseinheiten und Lernzielen draussen 
gestalten zu können. 

Kinderspielgebüsche sind spezielle Räume zum Verstecken, 

Entdecken, Erobern, Aneignen, Besetzen und Räume mit dem 

Versprechen auf eine andere Perspektive. Es gibt Ameisen 

und den Girlitz in Kreuzdorn und Ackerrose zu beobachten. 

Kletterpflanzen wie die Jungfernrebe oder die Klettergurke 
machen ein Wettrennen wer am höchsten kommt. Ein 

Vogelhaus wird darin befestigt und mit einer Kamera zum Ort 

des Beobachtens, Observierens und Involvierens ausgestattet.  

Die Ruderalfläche wird zum Aussenklassenzimmer. Durch im 
Unterricht gebaute Kleinstrukturen wird der Ort biodivers 

und es sind Mauereidechsen, Distelfinke, Wide Karotte und 
Eselsdisteln anzutreffen. 
Der Naturteich ist ein spannender Raum zum Erforschen. In 

der Pause ist vielleicht ein Bergmolch zwischen dem Arznei-

Baldrian zu entdecken.

Blumenwiese werden mit einem Schnittmuster und 

Schnittabfolge nicht nur schonend Bewirtschaftet, sondern 

werden auch zu Labyrinth. Über dem Wiesenschaumkraut, 
dem Wiesen-Pippau und dem Honigklee kann ein 
Schwalbenschwanz oder ein Distelfalter mit dem Kescher 

gefangen werden.

Entwässerung

Das Niederschlagswasser soll möglichst zu 100% vor Ort über 

begrünte Oberflächen versickert werden. In den Grünflächen 
sind entsprechend Versickerungsflächen vorzusehen. Das 
Niederschlagswasser wird von den Hartflächen über die 
Schulter in die umliegenden Grünflächen geleitet.
Es sind grundsätzlich Energie-Gründächer mit Begrünung 

und einer Retentionsvolumen über die gesamte Dachfläche 
von min. 8cm Niederschlagseinstauhöhe vorzusehen. Das 

Dachsubstrat besteht aus einer Diversität von Materialien 

(Kies-Sandschüttungen, Totholz, Lehmlinsen, Substrate).
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Ausdruck und Materialität

Die architektonischen Merkmale der bestehenden Gebäude 

sind im Bauinventar der Stadt Thun zusammengefasst:

«Ansprechende Gesamtanlage mit aussenräumlicher 

Beziehung u. Gebäudeverbindungen mit überdachten 

Laufgängen. Schottenbauweise (64,64a) u. Betonskelett-

bauweise (64b) bestimmen formal das Fassaden- u. 

Grundrisskonzept der Kubaturen. Die hellen Beton-

scheiben stehen vor, die darin eingesetzte graublaue 

Leichtbaukonstruktion für Fenster u. Brüstungen tritt 

zurück. Ausgezeichnetes Beispiel einer vom Funktionalismus 

geprägten Schulanlage, die durch ihre formale, rationale 

Schlichtheit überzeugt.»

Die vorgefundenen architektonischen Qualitäten der 

bestehenden Gebäude werden in den neuen Volumen 

weitergesponnen und bilden zusammen mit dem Bestand 

ein harmonisches Gefüge. Architektonische Elemente 

wie die Struktur, das Vordach, die Fassaden und die 

Nutzungsorientierung der bestehenden Gebäude finden sich 

Organisation und Nutzungskonzept

Die Sporthalle (Trakt C) befindet sich in der Nähe des 
Rasenspielfeldes im Westen der Anlage, die beiden 

Primarschulgebäude (Trakt A und D) im Osten und die 

Tagesschule (Trakt B) oberhalb der Sporthalle. Mit den drei 

neuen Volumen vervollständigt unser Projekt behutsam 

den bestehenden Campus und greift das vorgefundene 

architektonische Konzept auf, indem jedem Gebäude eine 

bestimmte Nutzung zugeschrieben wird: Tagesschule, 

Basisstufe und Sport. 

Das bestehende Vordach wird erweitert und reicht bis zur 

nördlichen Grenze des Geländes. Entlang dieses Vordachs 

befinden sich analog zu den bestehenden Strukturen die 
neuen Zugänge zur Tagesbetreuung und zur Basisstufe. 

Auch die Sporthalle wird über ein neues Vordach mit dem 

Tiefgrabenweg verbunden und erschliesst den zweiten Zugang 

zur Basisstufe. Sein Ende wird von Treppen markiert, die zum 

Allwetterplatz auf dem Dach der Sporthalle führen. 

Alle Gebäude des Campus und die Aussenräume sind 

angemessen und sinnvoll miteinander verbunden und 

werden mit dem entsprechenden architektonischen Element 

überdacht. Die Anlieferung kann sowohl von Süden (wie 

derzeit) als auch von Norden über den Tiefgrabenweg mit 

ausreichendem Platz für Manöver erfolgen.

> Tagesschule: Die neue ebenerdige Tagesschule befindet 
sich in unmittelbarer Nähe der bestehenden Betreuung. Um 

zum einen dem Lärm der Strassen entgegenzuwirken und 

zum anderen der Idee der bestehenden Gebäude zu folgen, 

sind die Nebennutzungen im nördlichen Teil angeordnet. 

Die Spielräume und der Mehrzweckraum sind nach Süden 

ausgerichtet und stehen in direkter Verbindung zur Natur. 

Durch faltbare Wände können die Haupträume entweder 

kombiniert oder separat genutzt werden. Im Projekt ist 

auch eine Nutzung für Dritte vorgesehen, welche bei Bedarf 

unabhängig von den regulären Schulzeiten genutzt werden 

kann.

Etappen / Baustelle / Erweiterung

Wie im Programm vorgesehen, wurden die Bauten für einen 

etappierten Bauprozess geplant, mit dem Zeil, den laufenden 

Schulbetrieb nicht zu beeinflussen. In der ersten Bauetappe 
werden die Basisstufe und die Tagesschule geplant. Die 

bestehenden Aussenbereiche für den Sport bleiben während 

dieser Phase in Betrieb. Die Positionierung der Sporthalle auf 

der westlichen Seite des Geländes ermöglicht ihre unabhängige 

Errichtung in einer zweiten Phase.

Die Typologie, die Höhe und das statische Konzept der neuen 

Schulbauten erlauben eine Aufstockung der beiden Gebäude; 

Die Basisstufe kann um ein Geschoss und die Tagesbetreuung 

um zwei Geschosse erhöht werden.

Ökologie und Nachhaltigkeit 

Auf die Nachhaltigkeit wurde bei der Planung der Schulanlage Neufeld 

insbesondere Wert gelegt. Der Reduktion des Tragwerkes auf Stützen und 

Scheiben ermöglicht eine grösstmögliche Flexibilität in seiner Nutzung; 

Räume können mit Schiebeelementen entzweit oder zusammengefügt 

werden und für zukünftige Anforderungen einfach angepasst werden. Die 

natürlichen und bauökologischen Materialien wie der Lehmboden und die 

lasierte Holzwände bieten neben der gestalterischen Idee ein angenehmes 

Raumklima, fördern die Behaglichkeit, bieten einen hohen Komfort durch 

seine natürliche Erscheinung und sind einfach und arm in ihrem Unterhalt.

Mit diesen Massnahmen sind ebenfalls die Zertifizierungen nach 
Minergie-P-Eco und SNBS Gold eingehalten; Dies bedeutet hinsichtliche 

technischen Anforderungen tiefe Betriebsenergie, optimierte Erstellungs- 

und Mobilitätsenergie, höhe Biodiversität, und Nutzerfreundlichkeit.

Trotz der neuen 1‘365 m2 Geschossfläche bleibt das 
harmonische Verhältnis der Proportionen zwischen den 

Gebäuden bestehen. Die Aufstockung kann bei Bedarf in zwei 

verschiedenen Phasen realisiert werden, wobei vorzugsweise 

zunächst die Aufstockung der Tagesbetreuung erfolgt. So 

kann der Unterrichtsbetrieb der Basisstufe aufrechterhalten 

werden, ohne den lehrenden Unterrichts zu unterbrechen. 

Nach Abschluss der ersten Aufstockung können während der 

zweiten Aufstockungsphase die sechs Klassen der Basisstufe 

vorübergehend in das neue Geschoss der Tagesbetreuung 

ziehen. 

> Basisstufe: Das neue Gebäude mit den Klassen der Basisstufe 

erstreckt sich über zwei Etagen. Die Erschliessung über zwei 

Eingänge unterstreichen den öffentlichen Charakter des 
Gebäudes, ermöglichen einen direkten und flexiblen Zugang 
und verkürzen die Wege zwischen den Bauten. Drei Kerne mit 

technischen und Nebennutzungen gliedern den Grundriss: 

Im Süden richten sich die Klassen-, Gruppenräume sowie 

Lehrerzimmer hin zum begrünten Aussenraum und im 

Norden bietet die Verkehrsfläche Garderoben sowie Nischen 
zum Lernen und Spielen an. Diese Ausrichtung gewährleistet 

einen geschützten Unterrichtsbetrieb gegenüber dem 

Strassenlärm und bietet stets Blick auf die begrünten, 

natürlichen Aussenräume. Die Struktur und Organisation des 

Grundrisses ermöglichen eine flexible Nutzung der Räume; 
zum einen können Räume für eine offenere und spielerische 
Nutzung zusammen geschaltet werden, zum anderen wird ein 

ruhiges und fokussiertes Lernen innerhalb der Klassenzimmer 

ermöglicht und kann je nach den Bedürfnissen der Lehrenden 

und Kinder angepasst werden.

> Doppelsporthalle Typ B: Die Anordnung der Sporthalle 

im Untergeschoss erlaubt einen ebenerdigen Zugang zu den 

Zuschauerplätzen, eine natürliche Belichtung des Raumes 

mit Tageslicht und eine angemessene Höhe im Verhältnis 

zu den bestehenden Gebäuden. Um das Erdgeschoss als 

grosszügigen und repräsentativen Raum nutzen zu können, 

werden die Garderoben und technischen Einrichtungen im 

Untergeschoss untergebracht. Der Eingangsbereich steht in 

Beziehung zur Buvette und den Tribünen. In den wärmeren 

Monaten ermöglichen die faltbaren Fenster an der Südfassade 

des Gebäudes eine direkte Beziehung zwischen dem 

Rasenspielfeld im Aussenraum und der Tribüne mit seinen 

bedienenden Räumen. Die Platzierung des Allwetterplatzes 

auf dem Dach der Sporthalle ermöglicht einen nachhaltigen 

Umgang mit der Bodenfläche und konzentriert die sportlichen 
Aktivitäten auf einen gebündelten Raum der Schulanlage.

zeitgemäss in den neuen Bauten wieder. Die funktionale 

Organisation der Grundrisse mit den nach Süden 

ausgerichteten Klassenzimmern und den Verkehrsflächen im 
Norden werden zum Leitfaden der Erweiterungen. 

Die Betonstruktur (Schottenbauweise) der bestehenden 

Gebäude wird durch eine nachhaltige und behagliche 

Holzstruktur ersetzt. Die seitlich aussteifenden Wände 

sind auch in den neuen Gebäuden opak. Die Horizontalität 

der Fassaden und ihr leichter Rücksprung im Vergleich zu 

den Seitenfassaden wird ebenfalls in den neuen Gebäuden 

umgesetzt. Leicht und performativ interpretiert es die 

architektonische Sprache des Gebäudes und präsentiert ein 

ruhiges und grosszügiges Bild von Transparenz und Präzision. 

Die neuen Körper sind in Proportion und Rhythmisierung 

ähnlich wie die bestehenden Bauten gestaltet, um sich klar 

im Ensemble einzuordnen. Die eher kühlen Materialien der 

bestehenden Fassaden stehen im spannungsvollen Kontrast 

zum natürlichen Ausdruck der mit Holz bekleideten Ansichten 

und Innenräume. 
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Konzept Etappierung

Nutzungskonzept Konzept Erweiterung

1. Etappe 2. Etappe

GSPublisherVersion 57.38.63.100

Brandschutz 

Die Neubauten der Basisstufe und der Sporthalle werden als 

Gebäude geringer Höhe eingestuft. 

In der Basisstufe wird pro Geschoss eine Fläche von ca. 700 

m2 realisiert. Aufgrund der Anordnung der Fluchtwege an der 

kurzen Seite der Fassade sind zwei Fluchttreppen erforderlich, 

um den maximalen Abstand von 35 m nicht zu überschreiten. 

Diese beiden Fluchtwege führen im Erdgeschoss direkt in den 

Aussenraum.

Die Turnhalle verfügt über zwei vertikale Fluchtwege, die 

direkt ins Freie führen. Die Zuschauergalerie an der Südfassade 

kann maximal von 300 Personen gleichzeitig genutzt werden, 

welche ebenfalls direkt ins Freie flüchten können. 
Die Tagesschule mit einer Geschossfläche von ca. 350m2 
befindet sich in der Gebäudeklasse geringer Abmessungen.
Das bauliche Brandschutzkonzept erfüllt die geltenden 

Brandschutzrichtlinien. Die endgültigen Abstimmungen dazu 

werden mit dem örtlichen Feuerwehr-Kommandanten vor Ort 

erfolgen.

1. Untergeschoss Sporthalle   Mst. 1:200

1. Obergeschoss Basisstufe   Mst. 1:200

1. Untergeschoss Basisstufe   Mst. 1:200

Fassadenschnitt und Teilansicht Sporthalle   Mst. 1:50

Fassadenschnitt und Teilansicht Basisstufe   Mst. 1:50 1,5m10,50m
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Dachaufbau

 - Photovoltaikanlage

 - Extensive Dachbegrünung  120 mm

 - Trennlage   -

 - Wasserspeicherplatte  40 mm

 - Abdichtung 2-lagig  10 mm

 - Wärmedämmung im Gefälle 240 mm - var.

 - Dampfbremse   10 mm

 - Dreischichtplatte   50 mm

 - Holz-Rippendecke  180/360 mm

 - Akustikdecke   30 mm

Dachaufbau

 - Sportplatzbelag   15 mm

 - Gussasphalt   150 mm

 - Sportsickerbelag   20 mm

 - Trennlage   -

 - Abdichtung 2-lagig  10 mm

 - Wärmedämmung im Gefälle 240 mm - var.

 - Dampfbremse   10 mm

 - Brettstapeldecke   100 mm

 - Holzträger   240 x 640 mm, a=1.0m

 - Stahlbetonträger   600 x 1490 mm

Aussenwand 

 - Holzverkleidung     21 mm

 - Hinterlüftungslattung vertikal  30/50 mm

 - Windpapier vollflächig
 - Holzfaserplatte    60 mm

 - Dämmung Mineralfaser   240 mm

 - OSB-Platte, Stösse luftdicht verklebt  15 mm

 - Installationsrost    50 mm

 - Innen Holzverkleidung   19 mm

 - Fassadenelement aus Glasfaserbeton

Aussenwand 

 - Holzverkleidung     21 mm

 - Hinterlüftungslattung vertikal  30/50 mm

 - Windpapier vollflächig
 - Holzfaserplatte    60 mm

 - Dämmung Mineralfaser   240 mm

 - OSB-Platte,Stösse luftdicht verklebt  15 mm

 - Innen Holzverkleidung   19 mm

 - Fassadenelement aus Glasfaserbeton

Fenster 

 - Holzfenster, 3-fach Isolierverglasung 

 - Sonnenschutz aussenliegend, Ausstellmarkise

Fenster 

 - Holzfenster, 3-fach Isolierverglasung 

 - Sonnenschutz aussenliegend, Ausstellmarkise

Bodenaufbau 1.OG 

 - Stampflehmboden geschliffen und versiegelt 80 mm
 - Trennlage    -

 - Trittschall- und Wärmedämmung  40 mm

 - Holzbetonverbunddecke bestehend aus: 

Überbeton    80mm

Dreischichtplatte   27 mm

Holz-Rippendecke   180/360 mm

 - Akustikdecke    30 mm 

Bodenaufbau Sporthalle 

 - Sporthallenbelag   14 mm

 - Unterlagsboden    80 mm

 - Trittschalldämmung  40 mm

 - Stahlbetonbodenplatte  280 mm

 - Wärmedämmung   200 mm

 - Magerbeton   50mm

Bodenaufbau EG 

 - Stampflehmboden geschliffen und versiegelt 80 mm
 - Trennlage    -

 - Trittschalldämmung   40 mm

 - Wärmedämmung    160 mm

 - Stahlbetonbodenplatte   250 mm

 - Magerbeton    50 mm

1.

1.

5.

4.

4.

3.

2.

2.

3.
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Energiegründach, 
Eigenproduktion PV-Strom 
-Nutzung der Dachflächen für 
Photovoltaik-Anlagen
-Extensive Dachbegrünung 
für gutes Mikroklima, 
Biodiversität, Kühleffekt und 
Regenwasserretention 
-Nutzung des Regenwassers für 
Bewässerung der Umgebungsflächen

Hohe Kompaktheit
-Geringer Materialverbrauch
-Reduzierter Fussabdruck
-Tiefe CO2-Emmisionen

Stadtklima 
-Baumgruppen und 
Schattenspender

Komfort
-Hohe Tageslichtnutzung
-Mechanische Grundlüftung
-Öffenbare Fenster für 
natürliche Lüftung und passive 
Nachtauskühlung
-Akustikpaneele
-Lärmgeschützte Aussenbereiche

Soziale Nachhaltigkeit
-Vernetzung mit dem Quartier
-Ausgewogenes Verhältnis von 
Baukörper und Stadtraum

Sommerlicher Wärmeschutz
-Aussenliegender Sonnenschutz 
- Holz-Beton-Verbunddecken für 
thermische Masse
-Gebäudehülle mit hoher 
durchgehender Dämmdicke und 
Vermeidung von Wärmebrücken

Ressourcenschonende 
Konstruktion
-Optimale Nutzungsdichte 
(Verhältniss zwischen Nutz- und 
Geschossfläche)
-Angemessener Fensteranteil 
-Einfaches Tragwerk in 
Holzbauweise mit geringen 
Spannweiten
-Guter Witterungsschutz oder 
witterungsbeständige Materialien 
sowie unterhaltsarme Bauteile
-Höhe Flexibilität für spätere 
Umnutzung im Lebenszyklus 
(Trennung von Primär, Sekundär 
und Tertiärsystem)

Flexible Strukturen 
-Hocheffiziente Haustechnik und 
Beleuchtung
-Zugängliche Infrastrukturen für 
einfache Revision
-Hohe Anpassbarkeit der 
Raumeinteilung
-Konsequente Systemtrennung aller 
Konstruktionen und Materialien für 
eine gute Rückbaubarkeit.

GSPublisherVersion 216.69.97.100

Sicherheit
-Geschützte Aussenräume
-Sichtkontakt von innen

Basisstufe

Tagesschule

Primarschule

Sport

DreiklangWettbewerb Neufeld - Juni 2023 

Querschnitt Sporthalle   Mst. 1:200 Querschnitt Basisstufe   Mst. 1:200 Nord-West Fassade   Mst. 1:200 6m420m
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BIM

Das Team verfügt über Erfahrung im Planungsprozess mit 

BIM. Auf Wunsch des Bauherrn kann ab dem Vorprojekt mit 

einem BIM-Modell geplant werden.

PV-Anlage

Das Dach der Basisstufe und der Tagesbetreuung sowie 

die Vordächer des Schulgeländes werden mit einer 

Photovoltaikanlage ausgestattet, um den Energiebedarf der 

Schulanlage zu decken. 

Um eine optimale Ausnützung der PV-Module in Kombination 

eines Gründaches mit Retention zu erhalten, werden 

diese erhöht montiert. Dies gewährleistet eine optimale 

Stromerzeugung in Verbindung der  Insekten freundlichen, 

biodiversen Bepflanzung des Daches. Zudem wirkt sich das 
Retentionsdach positiv auf ein kühleres Dachklima aus, 

erlaubt die Wasserspeicherung und erhöht die Biodiversität 

auf dem Dach.

Bedürfnisse der Partizipierenden

Die Wünsche, welche im Rahmen des partizipativen Prozesses 

aufgetreten sind, wurden hinsichtlich der Qualität der Innen- und 

Aussenräume, der Sicherheit, Nachhaltigkeit, Funktionalität 

und Identität angefangen von der städtebaulichen Ebene 

bis hin zur Detailplanung vom gesamten Planungsteam 

berücksichtigt. Sie wurden zum integralen Bestandteil des 

Entwurfsprozesses und definieren die Leitideen des Projektes. 
Die Neubauten geben architektonische und nachhaltige 

Antworten auf die Bedürfnisse der Stadt, wobei der kulturelle 

Wert und die Identität des Ortes hervorgehoben wird.
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Tragkonstruktion

Beschrieb Holztragwerk Turnhalle:

Das Primärtragwerk besteht aus Stahlbeton-Trägern auf 

Holzstützen, welche in einem Abstand von 9.8m angeordnet 

sind und die Turnhalle frei überspannen. Als Sekundärtragwerk 

kommen Holzträger im Abstand von 1.0m zum Einsatz, 

welche auf dem Primärtragwerk abgestützt werden. Eine 

Holzwerkstoffplatte dient als Unterkonstruktion für den 
Bodenaufbau des Allwetter-Platzes. Die Gebäudeaussteifung 

erfolgt mittels Dachscheibe und Wandverbänden. 

Die opaken Wandanteile in der Fassade werden in Holz-

Rahmenbauweise erstellt. Diese Bauweise umfasst 

Wandständer, welche beidseitig mit Plattenwerkstoffen 
beplankt werden. Die Wärmedämmung findet im Hohlraum 
zwischen den Beplankungen Platz.

Die Wand- , Dach- und Deckenelemente werden im Werk des 

Holzbauers vorgefertigt. Der hohe Vorfertigungsgrad und die 

damit verbundene kurze Montagezeit sind charakteristisch 

für die nachhaltige Holzbauweise.

 

Beschrieb Holztragwerk Basisstufe:

Das Holztragwerk zur vertikalen Lastabtragung umfasst 
Unterzüge und Stützten in den Längsfassaden sowie tragende 
Wände bei den Kernzonen. Durch die Anordnung des 

Tragwerkes resultiert eine grosse Flexibilität hinsichtlich 

Raumaufteilung im Bereich der Haupt- und Gruppenräume.

Das Dach wird mit Holz-Rippenelementen und die 

Geschossdecke mit einer Rippen-Holz-Beton-Verbunddecke 

erstellt. Der Platz zwischen den einzelnen Rippen bietet Platz 

für Haustechnikinstallationen und Akustikmassnahmen. 

Das Gebäude wird mittels Dach- und Deckenscheibe sowie 

Wandscheiben sichergestellt.

Beton

Holz

Tragwerksprinzip

Sickerungsfähigen GrünflächenEnergie-Gründächer
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Gebäudetechnik
Die nachhaltige Bauweise mit natürlichen Materialen wird durch die haus-
technischen Anlagen nach dem Grundsatz der «low tech» systematisch
weitergeführt und ergänzt. Die Bauherrschaft erhält ein Haustechnik-
system, welches einfach zu bedienen ist und später auch Möglichkeiten zur
Veränderung zulässt. In den Steigzonen wird Platzreserve für allfällige
Nachinstallationen vorgesehen. Die Beheizung und eine Brauchwarm-
wasserbereitung soll mittels Fernwärmeversorgung angestrebt werden.
Gemäss Raumprogramm ist die notwendige Fläche für je eine Wärme-
pumpe eingerechnet. Die Wärmeverteilung in der Schulerweiterung
erfolgt mittels Niedertemperatur-Fussbodenheizung, welche im Bereich
Wirtschaftlichkeit, Energiee i i
Vorteile aufweist. Die Turnhalle wird via Lüftungsanlage im bewährten
Quellluftprinzip belüftet und beheizt. Das System hat sich bei vielen
Sporthallen in den letzten 30 Jahren bewährt und entspricht den

Sporthalle Trakt E
Basisstufe

Trakt F
Tagesschule
Fachräume

Trakt   A
Primarschule

Trakt C
Fachräume

Trakt B
Tagesschule

Trakt D
Primarschule

Sport

Schule

Statik und Konstruktion
Die Gebäude sollen über Terrain in Holzbauweise und unter Terrain in
Beton und Kalksandstein realisiert werden. Der Holzbau wird sowohl bei
der Turnhalle als auch bei der Schule in einer klassischen und statisch
klaren Form daherkommen. Heisst, es wird mit einer Primärstruktur aus
Zwillingsträgern, welche auf Stützen au
tragsystem aus einer quer darüber gespannten, e i
gearbeitet. Dies ermöglicht eine grösstmögliche Nutzungs
Adaption bei späteren baulichen Anpassungen. Die Rippenplatten bilden
gleichzeitig die aussteifenden Scheiben des Gebäudes. Diese werden über
Wände in die Fundamente verankert. Durch das klare orthogonale Raster,
welches sich über das gesamte Gebäude durchzieht, entsteht ein sehr
wirtschaftlicher Bau. In Kombination mit einem gut durchdachten
Haustechnikkonzept und konsequenter Systemtrennung kann der Holz-
bau sehr e i

Auch die Turnhalle nimmt die Zwillingsträger in ihrem Primärtragwerk
auf. Diese Träger liegen auf Stützen in der Aussenwand und im Zuschauer-
bereich auf. Quer dazu spannen Dachelemente, welche neben der stati-
schen Scheibe auch die Akustikober
werden durch die geschlossenen aussteifenden Aussenwände West und
Ostseitig in den Massivbau abgetragen. Sowohl die ausgedämmten
Dachelemente als auch die oberirdischen Wände werden hoch e i
vorgefertigt. Die Bauzeit wird durch die Vorfertigung und Trockenbau-
weise stark reduziert. Die leichte Bauweise mit Holz bringt zudem Ein-
sparungen im Fundament durch erheblich geringere Lasten. Die regel-
mässige Anordnung der aussteifenden Tragwände und das gutmütige
Verhalten von Holzbauten im Erdbebenfall tragen zum erdbebengerechten
Entwurf bei. All diese Punkte sind bei diesem Projekt berücksichtigt und
entsprechend umgesetzt.

Nachhaltigkeit und Entwässerung
Mit dem Einsatz von Holz als Bausto
anlage kommt ein nachwachsender, regional verfügbarer Bausto
Einsatz. Dadurch wird einerseits die Treibhausgasintensität des Neubaus
im Vergleich zu einem konventionellen Bau verringert, andererseits binden
Holzbauten CO2 durch den im Bausto
Weiteren sorgt die Holzbauweise für ein angenehmes Raumklima und ist
im Falle eines Rückbaus in seine Einzelbausto
Anspruch eines Energie P eco Baus Rechnung getragen wird. Dank der
heute weit entwickelten digitalen Fertigungsketten im Holzbau kann dieser
auch preislich mit einer konventionellen Bauweise mithalten und über-
zeugt auf ganzer Linie. Der sommerliche Wärmeschutz der Schulhäuser ist
weitgehend mit der Laubenkonstruktion auf der Süd- und Westseite

abgedeckt. Die übrigen Fassaden verfügen über einen minimierten
Fensteranteil und werden mit Senkrechtsto t
grosszügige südseitige Glasfront hingegegen erzielt einen hohen Wärme-
gewinn im Winter, ohne das Sportfeld zu tangieren – der aussenliegende
Sonnenschutz schützt das Gebäude vor Überhitzung. Die natürliche
Nachtauskühlung erfolgt nach einem einfachen System über automati-
sierte Lüftungs s
als Retentionsdach mit einer aufgestäderten PV-Anlage versehen – dies ist
ganz im Sinne der Schwammstadt konzipiert und ermöglicht eine
optimale Nutzung der Dach
Sporthalle ermöglicht eine optimale Tageslichtnutzung im Innenraum,
während der Schulzeiten kann somit weitegehend auf Kunstlicht und
dessen zusätzlichen Stromverbrach verzichtet werden.

Empfehlungen des Bundesamtes für Sport. Zur Optimierung der
Energiee i
werden sämtliche Räume mechanisch be- und entlüftet. Die Lüftungs-
einheiten sind dezentral in den Nutzungseinheiten platziert, Zu- und
Fortluft erfolgen über Dach. Dies ermöglicht eine einfache Belüftung ohne
komplexe Leitungsführung und einfachen Brandschutzmassanhmen. Die
Brauchwarmwasseraufbereitung erfolgt für die Turnhalle via Fernwärme
und in den Schultrakten aufgrund des geringen Bedarfs via Wärme-
pumpenboiler. So kann vor allem in den Sommermonaten die Energie-
e i v
funktionieren grundsätzlich automatisiert. Der Anlagewart kann über ein
einfaches MSR-System die Anlagen nach Bedarf einstellen und optimiert
betreiben. Die Flachdächer sind komplett mit Ost-West orientierten PV-
Modulen belegt, die überschüssige Energie wird ins Netz eingespiesen.

Situation 1_500

Südfassade 1_200

Durch Schiebetüren, mobile Trennwände und mittels Möblierung als
Raumteiler können die Räume in kleinere Einheiten unterteilt werden.
Dies ermöglicht eine s
Tagesschule und der Lehrpersonen anpasst.

Von der Strassenseite im Norden ist die innere Nutzung der Sporthalle
durch die grosszügige Fensterfront ablesbar. Das Erdgeschoss ist freige-
halten und bietet der neuen Sporthalle einen grosszügigen Zuschauer-
bereich. Der Zuschauer 
schnell zurecht. Der Sportler erreicht die Garderoben direkt über die
zentrale Treppenanlage. Im Untergeschoss sind die Räume übersichtlich
entlang des Erschliessungskorridors angeordnet, die sanitären Anlagen für
Sportler und Zuschauer zentral zusammengefasst. Der geteilte Geräteraum
ermöglicht eine kurze Wegführung in die Halle bei nicht unterteilter
Turnhalle. Bei geteilter Nutzung der Turnhalle sind die beiden Geräte-
räume via Querung des Korridors auf kurzem Weg verbunden.

Architektur
Der Übergang zwischen Innen und Aussen verläuft über den Laubengang

s s s
ö
seitigen Sitzbänke mit Stauraum ergänzen das Angebot der 
ung. Jede Basisstufeneinheit verfügt über einen eigenen Eingang von
aussen und kann durch die Klassen mitgestaltet werden, dies fördert die
Identität jeder Klasse und berücksichtigt den Massstab aus der Perspektive
der Kinder. Der Innenraum ist o s
Freiheit in der Möblierung und Unterteilung der Basisstufeneinheiten zu.
Der dienende Raumkörper unterteilt den Raum optisch und beinhaltet
sämtliche Fixinstallationen, die die Basisstufeneinheit benötigt. Der
Hauptraum lässt sich vom Gruppen- und Garderobenbereich abtrennen,
ohne dass das Lüften zur Hofseite hin gestört wird. Die Fassade zum
Spielhof ist entsprechend der Hoforientierung grosszügig ausgestaltet,
während die strassenseitige Fassade mittels Brüstung und Arbeitsbereich
eine subtile Trennung zur Aussenwelt bildet. Tagesschule und Arbeits-
bereich im Trakt E sind o

Lüftungsschema Sporthalle Lüftungsschema Schulerweiterung

N

Erweiterung Schulanlage Neufeld Thun  |  Juni 2023Hofgarten

Organisation
Die Schulerweiterung zeichnet sich durch eine klare Struktur und Nutz-
ungsverteilung aus. Der neue Trakt F birgt die sechs neuen Basisstufen-
einheiten auf zwei Stockwerken. Jede Einheit ist von aussen über den
Laubengang erschlossen. Die optimale Anbindung an den Spielhof stärkt
die Übersichtlichkeit. Im Erdgeschoss des Trakt E be
Erweiterung der Tagesschule. Während des Tagesschulbetriebs kann das
gesamte Erdgeschoss mitsamt dem Mehrzweckraum genutzt werden. Eine
externe Nutzung ist mittels der einfachen Abtrennung problemlos mög-
lich. Durch die neu gescha
same Nutzung des Spielhofes kann die Tagesschule gut als eine Einheit
betrieben werden. Im Obergeschoss des Trakt E be
und Bandraum, sowie den Arbeitsbereich und eine grosszügige Garderobe

für das Lehrpersonal. Durch die n
ungspersonal der Tagesschule denselben Arbeitsbereich nutzen. Der
Spielhof ist vom Arbeitsbereich aus gut überblickbar. Das Untergeschoss
ist minimal gehalten und bietet zusätzlichen Stauraum für die Basisstufen
und die Tagesschule. Die Sporthalle steht ganz im Zeichen der übersicht-
lichen Nutzungsanordnung. Während das Erdgeschoss weitgehend frei
bleibt und einen grosszügigen, o
Untergeschoss zweckmässig und übersichtlich für die Sportnutzung
ausgerichtet. Die Gebäudetechnik ist kompakt und e i
separaten Raum ausserhalb des Dämmperimeters angeordnet und über die
Aussentreppe zusätzlich e i

1. Etappe

2. Etappe

±0.00 = 566.00 m ü.M.
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ausserhalb der vorgesehenen Baufelder angeordnet. Da-
mit wird das wichtige Rasenspielfeld substanziell redu-
ziert und die Qualität der Gesamtanlage beschnitten.

Betrieb und Raumkonzeption

Basisstufe und Tagesschule werden aus dem Hof über 
Lauben bzw. Treppen erschlossen. Eine Konsequenz die-
ser Anordnung ist, dass die Klassenzimmer nach Norden 
und damit stark lärmexponiert ausgerichtet werden. Die 
behindertengerechte Erschliessung der Basisstufe ist 
nur über den im Gebäude der Tagesschule angeordneten 
und via Laubengang mit dem Klassentrakt verbundenen 
Lift möglich. Nicht vollends zu überzeugen vermögen die 
komplett innen liegenden «Funktionszellen» ohne Tages-
licht und Aussenraumbezug mit denen die Basisstufen-
klassen gegliedert werden.

Beurteilung und Würdigung

Das Projekt Hofgarten weist eine klare und dennoch 
spielerisch überzeugende Grundkonzeption der Anlage, 
deren Setzung und der resultierenden Aussenräume 
(insbesondere Hof) auf. Der Entscheid, eine durchge-
hende Höhe (grundsätzlich zweigeschossig, differenziert 
im Bereich der Sporthalle) trägt zu einer ruhigen Erschei-
nung und einem bewussten Auftritt gegenüber der West-
strasse bei. Die Erschliessung der Anlage erfolgt grund-
sätzlich von innen, die Gestaltung der Vorbereiche und 
Zugänge auch an der nördlichen Seite der Anlagen sind 
aber überzeugend mitgedacht. Der Aussenraum bindet 
mit seiner durchgehenden Gestaltungssprache alte und 
neue Bereiche selbstverständlich zusammen. Das vorge-
schlagenen Wegnetz vermag die Schulanlage gut mit der 
Umgebung zu vernetzen und ermöglicht eine einfache 
Orientierung.

Hofgarten

Städtebau

Das Projekt Hofgarten denkt die Qualitäten der beste-
henden Anlage bewusst weiter. Eine klare Setzung der 
Gebäude, diverse Bezüge der neuen Bauten untereinan-
der aber auch zum Bestand, das Selbstbewusstsein, wo 
sinnvoll auch einen freieren Umgang zu suchen, formale 
Brüche zu wagen und damit eine gewisse Verspieltheit 
in das Areal zu bringen, verankern die vorgeschlagene 
Ergänzung der Anlage städtebaulich. Die titelgebenden 
Höfe spielen in der windmühlenartig gedachten Konzep-
tion eine zentrale Rolle, die Aussenräume zur Weststras-
se wirken dagegen teilweise zufällig. Der Entscheid, die 
drei teilweise verbundenen Bauten ähnlich hoch (zwei-
geschossig) auszugestalten trägt, wesentliche zu einer 
klaren, ruhigen Volumetrie der Anlage bei.

Aussenraum

Zwei Schulhäuser schliessen die Anlage zum Norden 
und nach Westen hin ab. Es entsteht ein dreiseitig ge-
fasster und damit vor Lärm gut geschützter Freiraum. 
Das schulinterne Wegsystem schliesst an übergeord-
nete Fusswege an und stärkt damit die Durchlässigkeit 
der Anlage in alle Richtungen. Um den Ankunftsplatz zu 
stärken, wird im Süden der ruhende Verkehr umorgani-
siert. Diese Entflechtung kommt auch der Schulwegsi-
cherheit zugute. Das Team greift die Formensprache des 
Bestandes auf und entwickelt sie im Neubauteil weiter. 
Neue eingeführte Elemente werden umgekehrt im Be-
stand wiederholt. Es entsteht eine übergeordnete Frei-
raumgestaltung basierend auf einem stringenten Weg-
netz und einer freien Formensprache dazwischen. Die 
Umgebung bindet die Anlage so zu einem Ganzen zu-
sammen.
Der Ausssenraum der Basisstufe und der Tagesschule 
wird teilweise gefasst. Baumgruppen und Sonnensegel 

bieten Schatten. Es werden verschiedene Spielmöglich-
keiten, Rückzugs- und offene Rasenflächen angeboten. 
Um den Allwetterplatz sicher und einfach zugänglich zu 
halten und damit seiner Öffentlichkeit gerecht zu wer-
den, wird er auf dem Boden geplant. Entsprechend muss 
das bestehende Rasenspielfeld deutlich eingekürzt wer-
den. Diese Verkleinerung wird aus betrieblicher Sicht als 
problematisch beurteilt. 
Das Team schlägt um den Neubau einen hohen Grün-
flächen Anteil vor. Im Bestand werden die vorhandenen 
Beläge zu Gunsten von Bewegungsspielen nur zurück-
haltend entsiegelt. Die grosszügigen offenen Belagsflä-
chen geben keine befriedigende Antwort auf die Frage 
der sommerlichen Überhitzung und damit auf die Aufent-
haltsqualitäten der Freiräume.

Architektonische Gestaltung 

Tagesschule und Basisstufe werden in zwei separaten, 
aber baulich und funktional zusammengebundenen, 
zweigeschossigen Baukörpern organisiert. Zusammen 
mit dem Bestand bilden diese Bauten einen weiteren In-
nenhof, der direkt aus den Vorbereichen der Klassenzim-
mer erreicht werden kann. Die zwei Bauten werden ge-
prägt von einer sehr transparenten Fassadengestaltung 
und einer grosszügigen, vorgestellten Lauben- bzw. Er-
schliessungsschicht. Die Bauten, auch die zu etwa zwei 
Fünfteln unterirdisch angeordnete Doppelsporthalle, 
werden (in den oberirdischen Bereichen) als Holzbau vor-
geschlagen und entsprechend konstruiert und gestaltet. 
Während Basisstufe und Tagesschule insbesondere auf-
grund der vorgestellten Lauben eher horizontal, zugäng-
lich und verspielt gegliedert werden, soll die Sporthalle 
eine strengere vertikale Betonung der Fassaden aufwei-
sen, womit die Länge des Baus etwas gebrochen wird.
Der Aussenplatz im Bereich des Rasenspielfeldes wird 
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Städtebau
Die bestehende Schulanlage Neufeld in 
der Parzelle von der Talackerstrasse her gewachsen und erschlossen. Neu
wird die geschützte Anlage aus den 60er Jahren um eine weitere Achse
nach Norden erweitert. Zwei doppelgeschossige Schulhäuser schliessen den
Perimeterbereich zur vielbefahrenen Weststrasse und zur Burgerstrasse ab
und formieren zusammen mit den bestehenden Bauten einen ruhigen,
introvertierten Spielhof für die Schulerweiterung. Der Süd- und West-
orientierte Laubengang der neuen Schulgebäude leitet sich in der Grund-
form aus der Innenerschliessungen der geschützten Béton-Brut-Bauten

Erschliessung
Mit der Erweiterung der Schulanlage wird ein besonderes Augenmerk auf
die Verkehrssicherheit der Schüler gelegt. Als Teil dieser Intervention
werden die unterschiedlichen Verkehrsteilnehmer voneinander getrennt.
Dabei erfolgt der Hauptzugang für den motorisierten Individualverkehr
über die Talackerstrasse mit einer separaten Ein- und Ausfahrt in die
abgetrennte Parkierungsanlage. Die Anlieferung für das Facilitymanage-
ment, die Sporthalle, die Schule und Tagesschule erfolgt bei der neuen
Turnhalle über den Tiefgrabenweg. Für den Langsamverkehr werden
insgesamt vier gedeckte Velo-, Trottis- und Scooterabstellplätze vorgesehen,
welche in den Randbereichen in der Nähe der Eingänge platziert werden.
So werden Kon
den Fussgängern vermieden. Die innere Erschliessung ist gegliedert in eine
orthogonale Haupterschliessung mit zwei klar ablesbaren parallelen
Hartbelagsachsen. Die westliche Achse erschliesst die neue Sporthalle und

ab und wird als qualitative raumhaltige Aussenerschliessung neu inter-
pretiert. Die neue Sporthalle stellt sich losgelöst als selbstbewusster Bau-
körper in den Nordwesten der Parzelle. Sie de
ischen Bebauung rechter Hand von der Autobahn in die Stadt. Durch die
subtile Höhe der neuen Sportanlage stärkt sie die städtebauliche Präsenz
der geschützten Schulanlage. Der Allwetterplatz bietet zwischen der neuen
Sporthalle und der geschmälerten Rasenspiel
wertige Pausenplatzerweiterung in lärmgeschützter Umgebung.

beide Sportfelder Nebst dem verbindet die Achse auch das neu
entstehende Sigenthaltergut mit dem Quartier an der Talackerstrasse.
Dieser Erschliessungsweg ist genügend breit, damit er von Fussgängern
und Fahrradfahrern genutzt werden kann, zudem ist die Befahrung durch
die Feuerwehr möglich. Die östliche Achse dient der Schulnutzung und
verbindet alle Schulgebäude von Trakt A bis F. Sie endet beidseitig in
einem Platz, welche der Adressierungen der Schulanlage dienen. Durch
diese zwei Hauptdurchwegungen ist eine Querung des Areals gut möglich,
ohne den Schulbetrieb zu stören. Verbunden sind die beiden Wege durch
geradlinige gezielte Zugänge zu Gebäuden oder Plätzen und einer zusätz-
lich freiverlaufenden Durchwegung, die die Schüler in den Pausen zum
schlendern durch das Schulareal animiert. Die heute sehr introvertierte
Anlage wird durch weitere gezielte Zugänge durchlässiger gestaltet.

Situation 1_500

Fussgängerdurchwegung Erschliessung der Anlage

Hofgarten Erweiterung Schulanlage Neufeld Thun  |  Juni 2023

N

Umgebung
Die Parzelle wird in zwei Nutzungseinheiten unterteilt – westlich der
neuen Achse be
nutzung. Der Allwetterplatz dient der erweiterten Pausenhofanlage und ist
bereits heute attraktiver Aufenthaltsbereich während den Schulpausen oder
am Wochenende. Um einen einfachen, pragmatischen und attraktiven
Allwetterplatz zu scha s
werden, ist der Platz unabdingbar auf Terrainniveau anzuordnen. Um die
Anforderungen der Bauherrschaft seriös und nachhaltig erfüllen zu
können, wird das bestehende  Rasenspielfeld auf die gemäss Richtraum-
programm der Stadt 
Standort im südlichen Teil des Rasenspielfelds wird dabei nicht tangiert.
So bildet der neue Allwetterplatz zwischen Rasenspielfeld und Turnhalle
die neue sportliche Mitte im Westen der Parzelle. Die Pausenräume der
gesamten Anlage werden aufgewertet und mit thematischen Nutzungs-
elementen ergänzt, damit ein umfassendes Spiel-, Bewegungs- und
Lernangebot vorhanden ist. Die Formensprache des Bestandes wird

aufgegri
formale Elemente eingefügt und auf eine nahtlose Verschränkung geachtet.
Die heute meist undurchlässige Anlage wird grösstenteils aufgebrochen
und der Asphalt durch Rasen oder Mergel ersetzt, sodass möglichst viel
Meteorwasser versickert werden kann und einer Überhitzung des Areals
entgegengewirkt wird. Die hochwertige grüne Einfassung der Anlage wird
im Bereich des Neubaus mit Linde, Ahorn, Platane und Hasel weiter-
geführt und scha s
bestehenden Garagenboxen dienen heute bereits als Aussengeräteraum des
Facilitymanagement und bleiben als solches erhalten. Sie werden jedoch
entsprechend den neuen Umgebungsbauten optisch angeglichen und
aufgewertet. Soll die Sprayerwand weiterhin auf der Parzelle der
Primarschule Neufeld angeboten werden, bietet sich die Aussenseite der
belassenden Lärmschutzwand zwischen den Trakten A und D oder – je
nach Ausgestaltung – die neue Unterführung dafür an.

Partizipation
Den Bedürfnissen des Partizipationsverfahrens wird auf verschiedenen
Ebenen berücksichtigt und Rechnung getragen. Die Umgebung wird
stufengerecht aufgegliedert und bietet in ihrem Herzen einen weichen
Kern, der diverse Aktivitäten wie spielen, verstecken oder klettern er-
möglicht. Die neu gescha
ermöglicht eine gute Orientierung. Die bestehenden Hart
weitgehend aufgebrochen und naturnah neugestaltet. Insbesondere die
Anordnung des Allwetterplatzes auf Terrainniveau folgt dem Bedürfnis von
Sicherheit, Übersichtlichkeit und einfacher Zugänglichkeit. Dabei  wird

stets der Massstab aus Nutzersicht berücksichtigt. Der Mehrzweckraum
ist so angeordnet, dass er unabhängig von der Schulnutzung zugänglich ist
und von der Ö n en
strukturen der Schulraumerweiterung sowie das Ein-Raum-Konzept der
Basisstufe und der Tagesschule ermöglichen höchste Flexibilität, Aneig-
nung und Gestaltungsfreiraum. Es kann zwischen grösseren Spiel
und ruhigeren Rückzugs- und Lernorten unterteilt werden. Insgesamt ist
die Erweiterung und Neugestaltung der Schulanlage Neufeld eine Verbes-
serung für Kinder, Lehrpersonen, Spielplatzgänger und das Quartier.Schnitt Sporthalle 1_200
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Tagesschule

Arbeiten LP

Retentionsdach und PV-Anlage
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NEUFELD
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Gebäudetechnik
Die nachhaltige Bauweise mit natürlichen Materialen wird durch die haus-
technischen Anlagen nach dem Grundsatz der «low tech» systematisch
weitergeführt und ergänzt. Die Bauherrschaft erhält ein Haustechnik-
system, welches einfach zu bedienen ist und später auch Möglichkeiten zur
Veränderung zulässt. In den Steigzonen wird Platzreserve für allfällige
Nachinstallationen vorgesehen. Die Beheizung und eine Brauchwarm-
wasserbereitung soll mittels Fernwärmeversorgung angestrebt werden.
Gemäss Raumprogramm ist die notwendige Fläche für je eine Wärme-
pumpe eingerechnet. Die Wärmeverteilung in der Schulerweiterung
erfolgt mittels Niedertemperatur-Fussbodenheizung, welche im Bereich
Wirtschaftlichkeit, Energiee i i
Vorteile aufweist. Die Turnhalle wird via Lüftungsanlage im bewährten
Quellluftprinzip belüftet und beheizt. Das System hat sich bei vielen
Sporthallen in den letzten 30 Jahren bewährt und entspricht den

Sporthalle Trakt E
Basisstufe

Trakt F
Tagesschule
Fachräume

Trakt   A
Primarschule

Trakt C
Fachräume

Trakt B
Tagesschule

Trakt D
Primarschule

Sport

Schule

Statik und Konstruktion
Die Gebäude sollen über Terrain in Holzbauweise und unter Terrain in
Beton und Kalksandstein realisiert werden. Der Holzbau wird sowohl bei
der Turnhalle als auch bei der Schule in einer klassischen und statisch
klaren Form daherkommen. Heisst, es wird mit einer Primärstruktur aus
Zwillingsträgern, welche auf Stützen au
tragsystem aus einer quer darüber gespannten, e i
gearbeitet. Dies ermöglicht eine grösstmögliche Nutzungs
Adaption bei späteren baulichen Anpassungen. Die Rippenplatten bilden
gleichzeitig die aussteifenden Scheiben des Gebäudes. Diese werden über
Wände in die Fundamente verankert. Durch das klare orthogonale Raster,
welches sich über das gesamte Gebäude durchzieht, entsteht ein sehr
wirtschaftlicher Bau. In Kombination mit einem gut durchdachten
Haustechnikkonzept und konsequenter Systemtrennung kann der Holz-
bau sehr e i

Auch die Turnhalle nimmt die Zwillingsträger in ihrem Primärtragwerk
auf. Diese Träger liegen auf Stützen in der Aussenwand und im Zuschauer-
bereich auf. Quer dazu spannen Dachelemente, welche neben der stati-
schen Scheibe auch die Akustikober
werden durch die geschlossenen aussteifenden Aussenwände West und
Ostseitig in den Massivbau abgetragen. Sowohl die ausgedämmten
Dachelemente als auch die oberirdischen Wände werden hoch e i
vorgefertigt. Die Bauzeit wird durch die Vorfertigung und Trockenbau-
weise stark reduziert. Die leichte Bauweise mit Holz bringt zudem Ein-
sparungen im Fundament durch erheblich geringere Lasten. Die regel-
mässige Anordnung der aussteifenden Tragwände und das gutmütige
Verhalten von Holzbauten im Erdbebenfall tragen zum erdbebengerechten
Entwurf bei. All diese Punkte sind bei diesem Projekt berücksichtigt und
entsprechend umgesetzt.

Nachhaltigkeit und Entwässerung
Mit dem Einsatz von Holz als Bausto
anlage kommt ein nachwachsender, regional verfügbarer Bausto
Einsatz. Dadurch wird einerseits die Treibhausgasintensität des Neubaus
im Vergleich zu einem konventionellen Bau verringert, andererseits binden
Holzbauten CO2 durch den im Bausto
Weiteren sorgt die Holzbauweise für ein angenehmes Raumklima und ist
im Falle eines Rückbaus in seine Einzelbausto
Anspruch eines Energie P eco Baus Rechnung getragen wird. Dank der
heute weit entwickelten digitalen Fertigungsketten im Holzbau kann dieser
auch preislich mit einer konventionellen Bauweise mithalten und über-
zeugt auf ganzer Linie. Der sommerliche Wärmeschutz der Schulhäuser ist
weitgehend mit der Laubenkonstruktion auf der Süd- und Westseite

abgedeckt. Die übrigen Fassaden verfügen über einen minimierten
Fensteranteil und werden mit Senkrechtsto t
grosszügige südseitige Glasfront hingegegen erzielt einen hohen Wärme-
gewinn im Winter, ohne das Sportfeld zu tangieren – der aussenliegende
Sonnenschutz schützt das Gebäude vor Überhitzung. Die natürliche
Nachtauskühlung erfolgt nach einem einfachen System über automati-
sierte Lüftungs s
als Retentionsdach mit einer aufgestäderten PV-Anlage versehen – dies ist
ganz im Sinne der Schwammstadt konzipiert und ermöglicht eine
optimale Nutzung der Dach
Sporthalle ermöglicht eine optimale Tageslichtnutzung im Innenraum,
während der Schulzeiten kann somit weitegehend auf Kunstlicht und
dessen zusätzlichen Stromverbrach verzichtet werden.

Empfehlungen des Bundesamtes für Sport. Zur Optimierung der
Energiee i
werden sämtliche Räume mechanisch be- und entlüftet. Die Lüftungs-
einheiten sind dezentral in den Nutzungseinheiten platziert, Zu- und
Fortluft erfolgen über Dach. Dies ermöglicht eine einfache Belüftung ohne
komplexe Leitungsführung und einfachen Brandschutzmassanhmen. Die
Brauchwarmwasseraufbereitung erfolgt für die Turnhalle via Fernwärme
und in den Schultrakten aufgrund des geringen Bedarfs via Wärme-
pumpenboiler. So kann vor allem in den Sommermonaten die Energie-
e i v
funktionieren grundsätzlich automatisiert. Der Anlagewart kann über ein
einfaches MSR-System die Anlagen nach Bedarf einstellen und optimiert
betreiben. Die Flachdächer sind komplett mit Ost-West orientierten PV-
Modulen belegt, die überschüssige Energie wird ins Netz eingespiesen.

Situation 1_500

Südfassade 1_200

Durch Schiebetüren, mobile Trennwände und mittels Möblierung als
Raumteiler können die Räume in kleinere Einheiten unterteilt werden.
Dies ermöglicht eine s
Tagesschule und der Lehrpersonen anpasst.

Von der Strassenseite im Norden ist die innere Nutzung der Sporthalle
durch die grosszügige Fensterfront ablesbar. Das Erdgeschoss ist freige-
halten und bietet der neuen Sporthalle einen grosszügigen Zuschauer-
bereich. Der Zuschauer 
schnell zurecht. Der Sportler erreicht die Garderoben direkt über die
zentrale Treppenanlage. Im Untergeschoss sind die Räume übersichtlich
entlang des Erschliessungskorridors angeordnet, die sanitären Anlagen für
Sportler und Zuschauer zentral zusammengefasst. Der geteilte Geräteraum
ermöglicht eine kurze Wegführung in die Halle bei nicht unterteilter
Turnhalle. Bei geteilter Nutzung der Turnhalle sind die beiden Geräte-
räume via Querung des Korridors auf kurzem Weg verbunden.

Architektur
Der Übergang zwischen Innen und Aussen verläuft über den Laubengang

s s s
ö
seitigen Sitzbänke mit Stauraum ergänzen das Angebot der 
ung. Jede Basisstufeneinheit verfügt über einen eigenen Eingang von
aussen und kann durch die Klassen mitgestaltet werden, dies fördert die
Identität jeder Klasse und berücksichtigt den Massstab aus der Perspektive
der Kinder. Der Innenraum ist o s
Freiheit in der Möblierung und Unterteilung der Basisstufeneinheiten zu.
Der dienende Raumkörper unterteilt den Raum optisch und beinhaltet
sämtliche Fixinstallationen, die die Basisstufeneinheit benötigt. Der
Hauptraum lässt sich vom Gruppen- und Garderobenbereich abtrennen,
ohne dass das Lüften zur Hofseite hin gestört wird. Die Fassade zum
Spielhof ist entsprechend der Hoforientierung grosszügig ausgestaltet,
während die strassenseitige Fassade mittels Brüstung und Arbeitsbereich
eine subtile Trennung zur Aussenwelt bildet. Tagesschule und Arbeits-
bereich im Trakt E sind o

Lüftungsschema Sporthalle Lüftungsschema Schulerweiterung

N
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Organisation
Die Schulerweiterung zeichnet sich durch eine klare Struktur und Nutz-
ungsverteilung aus. Der neue Trakt F birgt die sechs neuen Basisstufen-
einheiten auf zwei Stockwerken. Jede Einheit ist von aussen über den
Laubengang erschlossen. Die optimale Anbindung an den Spielhof stärkt
die Übersichtlichkeit. Im Erdgeschoss des Trakt E be
Erweiterung der Tagesschule. Während des Tagesschulbetriebs kann das
gesamte Erdgeschoss mitsamt dem Mehrzweckraum genutzt werden. Eine
externe Nutzung ist mittels der einfachen Abtrennung problemlos mög-
lich. Durch die neu gescha
same Nutzung des Spielhofes kann die Tagesschule gut als eine Einheit
betrieben werden. Im Obergeschoss des Trakt E be
und Bandraum, sowie den Arbeitsbereich und eine grosszügige Garderobe

für das Lehrpersonal. Durch die n
ungspersonal der Tagesschule denselben Arbeitsbereich nutzen. Der
Spielhof ist vom Arbeitsbereich aus gut überblickbar. Das Untergeschoss
ist minimal gehalten und bietet zusätzlichen Stauraum für die Basisstufen
und die Tagesschule. Die Sporthalle steht ganz im Zeichen der übersicht-
lichen Nutzungsanordnung. Während das Erdgeschoss weitgehend frei
bleibt und einen grosszügigen, o
Untergeschoss zweckmässig und übersichtlich für die Sportnutzung
ausgerichtet. Die Gebäudetechnik ist kompakt und e i
separaten Raum ausserhalb des Dämmperimeters angeordnet und über die
Aussentreppe zusätzlich e i

1. Etappe

2. Etappe

±0.00 = 566.00 m ü.M.
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natürliche
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Zuluft
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Erdgeschoss 1_200
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Leitungsbaulinie

Lehrer-Terrasse
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Burgerstrasse

+0.20

+7.60

+3.75

Erdgeschoss

Zementüberzug  8cm

mit Bodenheizung

Trennfolie

Trittschalldämmung 3cm

Wärmedämmung 2cm

Stahlbeton  25cm

Obergeschoss

Zementüberzug  8cm

mit Bodenheizung

Trennfolie

Trittschalldämmung 3cm

Splittschüttung 8cm

Dreischichtplatten 7cm

mit akustischer Perforation

Terrasse

Stahlbeton  25-30cm

Sauberkeitsschicht 5cm

Dach

Extensive Begrünung 8cm

mit Retensionsspeicher

Abdichtung bituminös

Gefällsdämmung 2-13cm

Wärmedämmung 24cm

Luftdichtigkeit 

Dreischichtplatten 7cm

mit akustischer Perforation

Balkenlage 24cm

Dach Laube

Ziegelgranulat 10cm

Trennschicht

Abdichtung bituminös

Dreischichtplatte  7cm

Balkenlage 20cm

Untergeschoss

Zementüberzug  3cm

Stahlbeton  25cm

Misaporschüttung 50cm

+ 7.60

+ 3.75

+ 0.20

– 2.70

Fassadenaufbau

Lärchenschalung horizontal 1.5cm

Lattung hinterlüftet  4cm

Windpapier

Dämmung   6cm

Ständer ausgedämmt  24cm

OSB-Platte verklebt    2.7cm

Installationsrost ausgedämmt 4cm

Mehrschichtplatte  2.7cm

±0.00

+ 0.14

+3.69

Laube

Betonelement  10cm

Trennschicht 

Dreischichtplatte  7cm

Balkenlage 20cm

Allwetterpllatz

EPDM-Gummigranulatdecke  7mm

Gummigranulatdecke  8mm

PA11 Drain  3cm

PA16 Drain  5cm

Planiekies gebrochen  5cm

Kiessand   25cm

Abdichtung bituminös

Wärmedämmung  24cm

Stahlbetondecke  25cm

Erdgeschoss

Zementüberzug   6cm

Trennfolie

Trittschalldämmung  2cm

Wärmedämmung  2cm

Stahlbeton   30cm

Installationsraum

Heruntergehängte Holzdecke 1.5cm

Untergeschoss

Zementüberzug  6cm

Trennfolie

Trittschalldämmung 2cm

Abdichtung

Stahlbeton  30cm

Misapordämmung 50cm

Dachaufbau

extensive Begrünung  11cm

mit Retensionsspeicher

Abdichtung bituminös

Gefällsdämmung 2-23cm

Wärmedämmung 12cm

Luftdichtigkeit

Rippendecke 33.4cm

mit Akustikperforation

Holzträger  160cm

± 0.00

– 3.50

+ 6.90

0 102 4 0 0.5 1 2

Grundriss Untergeschoss 1_200

Grundriss Obergeschoss 1_200

Brandschutz
Im vorliegenden Projekt ist eine einfache Ent
einschränkungen möglich. Das Untergeschoss der Turnhalle ist mit zwei
aussenliegenden Fluchttreppen ausgestattet, somit bleibt das Erdgeschoss
frei für alle erwünschten Nutzungen.

Die Ent s
brandschutzkonform ausgestalteten Laubengänge und Aussentreppe gelöst.
Der Trakt F verfügt über ein innenliegendes Treppenhaus, welches
von den Nutzungseinheiten mit Brandfalltüren abgetrennt ist.

Schnitt Schulerweiterung 1_50

Schnitt Sporthalle 1_50

N

Nordfassade 1_200

Planung und Umsetzung
Durch die klare Abgrenzung der Neubauten ist eine äusserst einfache
Etappierung der Gebäude möglich. In der ersten Etappe werden die Trakte
E und F gestellt und anschliessend der Durchbruch im Trakt B erstellt. Die
Sporthalle erfolgt in der zweiten Etappe, ohne die Schulnutzung in
Bestand oder Neubauten zu beeinträchtigen. Durch den Baustellenzugang
via Tiefengrabenweg halten sich die Einschränkungen in der Primarschule
auf ein absolutes Minimum.

Die digitale Planung und  insbesondere der Einsatz der BIM-Planung
erleichtert und verbessert die Vorbrereitung der vorgesehenen Bauvor-
haben. Durch die Erfahrung in der Umsetzung digitaler Planerarbeiten
und die agile Mitarbeit sämtlicher Beteiligten kann das Vorhaben e i
und zielgerichtet geplant werden. Geeignete Softwareinfrastruktur, gute
Kommunikation und das vorhandene Fachwissen sind dabei unabdingbar.
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